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All unser Sinnen und Trachten—dem XXIV. Parteitag
Ausländische Pressestimmen 
zum Entwurf der Direktiven

Mit Genugtuung und allgemeiner Billigung nahm unser ganzes Volk 
den neulich veröffentlichten Entwurf der Direktiven des XXIV. Parteitags 
der KPdSU zum neuen Fünijahrplan auf. Das ZK der KPdSU, den Le
ninschen Traditionen unserer Partei folgend, legt den Direktivenentwurf 
zur Volksdiskussion vor.

In diesen Tagen wird dieses wichtige politische Dokument der Partei 
in Werken und Fabriken, in Sowchosen und Kolchosen, in jeder Organi
sation und Anstalt rege erörtert. Das großartige Aulbauungsprogfamm be
wegt die Herzen aller Sowjetmenschen, weil es alle Seiten unseres Le
bens erfaßt. Jeder kann darin „seine" Zeilen finden.

Die Arbeiter des Zclinograder Werks für Gasapparatur bekunden be

sondere Interessiertheit für jene Stelle irn Entwurf, wo es um die weitere 
Entwicklung der Gasindustrie im Lande geht. Sie sehen ihre Aufgabe in 
diesem Zusammenhang darin, mehr Gasgeräte und besserer Qualität für 
ganz Kasachstan und sogar für die Republiken Mittelasiens herzustellen. 
Das juhge Weik wird im neuen Fünfjahrplan seinen Produktionsausstoß 
bedeutend vergrößern. >

UNSER BILD: Die Schleiferin aus der Werkzeugmacherel, Propagan
distin Maria Iljina macht ihre Kollegen während der Mittagspause mit 
dem Direktivenentwurf bekannt.

Foto: D. Neuwirt

Mit großem Interesse
Ein reges Gespräch über den 

Entwurf der Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU für den Fünf
jahrplan zur Entwicklung der Volks
wirtschaft der UdSSR (1971 — 1975) 
(and dieser Tage in der Gorba- 
Ischow-Grube vor der Einfahrt der 
zweiten Arbeitsschlcht in die Ab- 
bauorle statt. Hier ging es natürlich' 
vor allem um die Entwicklung der 
Kohlenindustrie im Lande und auch 
um die ihrer Heimatgrube.

Gegenwärtig wird hier Kohle in 
1t Streben gefördert. Als eine der 
Aufgaben des neuen Planjahr- 
fünfts befrachten die Kumpel die 
Einbürgerung und Meisterung der 
Kohlenkombines mit geringer Reich

Eine Million 
Tonnen
Konverterstahl

Neulich , beging man im Kars- 
gandaer Hüttenkombinat ein einzig
artiges Jubiläum. Hier ist die mil
lionste ' Tönne Konverterslahl ge
schmolzen worden.

Der Konverterslahl von Temirtau 
zeichnet sich durch hoho Qualität 
aus und wird in viele Länder der 
Welt exportiert. Die Enfwurfsdaiior 
des Schmelzens wurde vom Sfahl- 
schmelzerkollekfiv vorfristig erreicht.

Die millionste T.onne'Kasachstaner 
Konverlerslahl hat die Brigade von 
Iwan Truschko . während der 5. 
Schmelze erzeugt. Dabei halfen 
Dmilri . Bpndarjew und Gennadi 
Subkow fleißig mit.

Mit dem Anitftif des driffën Hoch
ofens wird die Produktion von Kpn- 
verlerstahl in Temirtau bedeutend 
ansteigen.

Im Aufstieg
KUSTANAI. (KasTAG), In den 

letzten Jahren wurde das Gebiet 
zum größten Produzenten von Ge
treide und tierischen Erzeugnissen in 
der Republik. Hier entwickelt sich 
auch die Eisenerzbasis 'des Eisen
hüttonwesens und die Produktion 
von Baumaterialien. Den Kampf der 
Werktätigen des Gebiets für die er
folgreiche Erfüllung der Beschlüsse 
des XXIII. Parteitags der KPdSU und 
der darauffolgenden Plenen des ZK 
der KPdSU um die würdige Ehrung 
des XXIV. Parteitags leitet die 
30 000 Mitglieder zählende Partei
Organisation.

Mil dem Rechenschaftsbericht Iro' 
auf de* Gebielsparfeikonferenz de' 
Erste Sekretär des Gobictsparleiko 
mi'ees A. M. Borodin auf. Im Re
ferat und in den Debatten wurde 
betont, Haß die Besrh'üsre der Par 
tei und Re-irrunq auf dem Gebie» 
de* Umoeslelliinn Her Arbeit de* 
Industrie- und Bauorganisa’ionen.

weite. Schon Anfang Mai 1971 sol-, 
len alle Strebe dieser Grube mit 
solchen Maschinen ausgerüstet sein. 
Man merkt auch vor, Komplex® mit 
wanderndem Türstock einzubür- 
gem.

Im laufenden Planjahrfünft will 
man in der Gorbalschow-Grube ei
nen Tagekomplex mit einem moder- 
nea Dienstleistungskombinat bauen, 
das ein Maximum an Komfort für 
die Kumpel aulweisen wird.

Dank all diesen Maßnahmen wird 
die Arbeitsproduktivität in der 
Grube bis zum Jahre 1975 auf das 
1,5fache steigen.

A. KAADE 
Karaganda

DSHAMBUL. (KasTAG). Die Ge
bietsparteikonferenz verlief in ei
ner Atmosphäre der Sachlichkeit. 
Mit dem Rechenschaftsbericht traf 
der Erste Sekretär des Gebietspar
teikomitees M. B. Iksanow auf.

Die- Verwirklichung der Beschlüs
se des XXIII. Parteitags und der 
darauffolgenden Plenen des ZK 
der KPdSU erhöhlen den Kampf
geist der Parteiorganisationen, stei
gerten die Rolle der Parleikomifees 
und verstärkten den Einfluß der 
Kommunisten auf alle Seiten des 
Lebens des Gebiets. Die Parteior
ganisationen begannen in die Öko
nomik der Betriebe, Sowchose und 
Kolchose ■ tiefer einzudrihgen, die 
Avantgarderollo der Kommunisten 
wurde noch mehr gehoben. Bedeu
tende Erfahrungen wurden -in der 
Hebung des ideologischen Niveaus 
und der ökonomischen Kenntnisse 
der Kommunisten gesammelt.

Weitgehende Verbreitung 'erhiel
ten die Massenformen der Propa
ganda unter den Werktätigen- — 
Lektorion, Schulen der fortschrittli
chen ' Erfahrungen' und des techni
schen Fortschritts, Lenin-Volksschu- 
lon .und Volksuniversitäten.

Das Gebiefsparleikomitee, die 
Stadt- und Rayonparteikomitecs 
richteten, die organisatorische und 
politische Arbeit verbessernd, die 
Anstrengungen der Parteiorganisa- 

der Vervollkommnung dor Planung 
und ökonomischen Stimulierung sich 
ersprießlich in der Arbeit der Be
triebe auswirkfen und ihnen hal
fen, die Reserven besser zu. nutzen,

Die Industrie des Gebiets hat den 
Fünijahrplan, im Umlang der Pro
duktion vorfrislig erfüllt, das Pro- 
duktionsbrullöyolumen hat sich .im 
Vergleich zum vorheroohenden 
Planjohrfünff fast aufs Zweifache er
höht, um 23 Prozent ist die Arbeits
produktivität gestiegen. Die Kapo- 
rilälen dos Sokolowka-Sarbaioi 
Bergbau - Aufbereitungskombinats 

wurden erweitert, das Aufbereitung^ 
inmbinat von Lissakowsk begann 
Eisenerz zu liefern, zwei Folgen des 
Kammgarn- und Tuc|ikombinaK 
neue Betriebe der Leicht- und Nah 
•unnsmil'clinduslrie sind anqelaufon

Die Eisenbahner der Kiislanaie* 
Ableitung haben im Planjahrfünft 
über 100 Millionen Tonnen Frach
ten transportiert. In dieser Zeil wur

Wärmste Billigung
Die Erörterung des Ent 

wurfs der Direktiven .des XXIV. 
Parteitags der KPdSU für,
den- Eünfjuhrplan der Entwick
lung der Volkswirtschaft der
UdSSR für die Jidin' 1971 —- i*>7 » 
fand bei uns ges|rrn abend' statt. 
Fast alle Einwohner des Dorfes 
hallen sieh im Klub versammelt. Es 
gab, viele Aussprachen, Unsere, 
Werktätigen richteten. il)rc liesonde- 
rc Aufmerksamkeit auf die 
Abschnitte der Direktiven, wo über 
die weitere Entwicklung der land
wirtschaftlichen Produktion die Be
de ist.

Die Redner billigten die Planzie
le des Landes aufs wärmste, spra

Zu neuen Erfolgen
fionen und aller Werktätigen auf 
die "Steigerung der Industrie und 
der Landwirtschaft, auf die Hebung 
des Wohlstandes und der Kultur.

Die Innen- und Außenpolitik des 
ZK der KPdSU einmütig billigend, 
sprachen . die Konferenzteilnehmer 
mit 'Stolz darüber, daß das Gebiet 
Dshambul sich-nach dem Willen 
der Partei in ein Gebiet der Ener
getik, des Bergbaus, der chemi
schen und Leichtindustrie umgewan
delt hat. Allein in den Investitions
bau, der von spezialisierten Trüsts 
und Verwaltungen ausgeführt ,wur; 
de, hat. man,892 Millionen Rubel 
angelegt. Es ist die ' neue Stielt 
Shanofas'mlt mächtigen Gruben der 
Gewinnung von Phosphoriten und 
Quarziten und Betrieben für de
ren.' Erstverarbeitung' entstanden. 
Das Karalau-Becken wurde zur 
zweiten Rohstoffbasis der Phosphor
dünger des Landes,

Das Industrieproduktionsvolumen 
hat sich um *61 Prozent vergroßejl. 
Ober den Fünijahrplan wurden •'■ Er
zeugnisse für 43 Millionen Rubel* ge
liefert.« Die Phosphoritengewinnüng 
und die Produktion von Mineral
dünger hat sich aufs 2,6fache, die 

den über 10 000 Kilometer ötromlei- 
lungen errichtet, was es ermöglich
te, 124 Sowchosen und Ge'lreidean- 
nahmestellcn Induslriesfrom zu ge
ben. 97 Prozent der realisierten 
Erzeugnisse kommen den Betrie
ben zu, die dio ökonomische Re
form durchgeführt haben, Die Dele
gierten wiesen gleichzeitig auf die 
großen Reserven des Industrie 
Wachstums hin. Eine Reihe von Be- 
Jrieben Jiaben. ip verflossenen- Jahr 
ihre Planaufgaben in der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität nicht er
füllt. .
. Das Gebjcl Ist heule ein großer 
Neubau. Nicht! nur ‘.Städte, sondern 
Uich Dotier wordeg «mauert. Un
ter den . führenden Betrieben . ist 
der Trust- „Sokplowrudstroi'', der 
mit dqm 'tjsiri morden auggpzoic|in*l 

, wurde, Sorge JJelpgsrhpll . hat de" 
^qnlfahrplan ..erfolgreich ..erfüllt,, sie 
bürgert die (ortschrijtlict'c Techno-' 
logie im Bauwaseh, die wirlschatlli- 
cho Rechnungsführung ein, setzt 
neue Technik durch. tm vorigen 
lahr haben alle Baulruslc Ihre Pläne 
rler Auftragarbeilen grfülll, Aber es 
rfibl auch noch solche Bauofganisa 
tionen, die die Inbetriebnahme neu
er Objekte in die Länge ziehen und 

chen über nichtausgenützte Reser
ven. Man fühlt, das Wohl der 
Wirtschaft liegt den Werktätigen 
sehr am Herzen, sie sind am 
Wachstum de» Wohlstands unseres 
Volke» interessiert.

Utiscrt KoTchiismilglicder erör
tern den Entwurf der Direktiven 
mit besonders guter Stimmung und 
sind stolz darauf, daß sie am Vor
tag den Erlaß über die Auszeich
nung unseres Kolchos mit dem Le- 
ninorden in der Presse lasen.

A. MOTORNY, 
Vorsitzender des Lcninorden- 
träger-Kirow-Kolchps

Gebiet Ostkasachstan 

Elektroenergieerzeugung aufs 5,6- 
fache, die Produktion von Schuhen 
aufs 7,6fache vergrößert. Das Gebiet 
liefert den lehnten- Teil' der Elektrö- 
energie .Kasachstans, drei. Viertel 
der Mineraldünger,' 60 Prozent 
des Zuckers 'und über 20 Prozent 
der Schuhe.

Bedeutende Entwicklung - erhiel
ten der Maschinenbau, die Örtliche 
und' Nahrungsmittelindustrie, der 
Kraftverkehr und-der . Eisenbahn
transport, das Post- und Fernmelde-

• vfcesen' und.' dio Dienstleistungen.
'.Mit/Hilfe der von -der Partei 

. eüsgoarbfe.itelen Maßnahmen hat 
die Landwirtschaft des Gebiets- ei
nen großen Schritt' vorwärts getan.

. Fast um izwei drittel-hat isijfi dio 
Produktion, von Getreide und Zuk- 
kerrübdn erhöht' die Ernteerträge 

'•von Kartoffeln^’ Gdmüse, Obst und 
Weäijraubeh chaben zugenommen.'

Der Staat’ her über .den* Puofjahr- 
plan hinaus,-etwa eine' Millidn. loh
nen -Getreide, über 650.000 Tonnen 
Zuckerrüben, viele Kartoffeln, Ge
müse und Milch bekommen.1 Dor 
Viehbestand hat sich -vergrößert, 
seine Leistung hat sich, gehoben.

Die Ergebnisse der wirtschaftli

niedrige -Qualität . der. Bauärbeilen 
zulassen.

Das Gebiet hat iln Planjahrfünll 
eine Milliarde Pud Getreide, in die 
Speicher dor Heimat geschüttet. In 
den letzten fünf Jahren trat sich 
:1er Ernteertrag im Gebiet Um 4,6 
Zentner jo Hektar erhöht. In den 
Sowchosen un<f Kolchosen wurde 
eine große Arbeit in der Einbür
gerung , einer hohen Kultur des 
Ackerbaus und in der Einführung 
von Saatfolgen geleistet. Die mei
sten . von ihnen sind zum .* neuen 
Ackorbausyalem übergegoggon.

Das Kuslanaie* Brot wurde .des
halb so schwerwiegend, weil die 
Partei und Regierung eine gewal
tig», immer an wachsende .Sorge um 
dig Agrarproduktion bekunden. Ins 
Darf . geht ein Zug noch dem an
deren mit neuer -Technik, der. ma
terielle Anreiz ’dexjAckerbauern 
und, der Viehzüchter ’wijrdo geho
ben, die Ankaufspreise • wurden er
höht, immer breiter wird die wirf 
schalllichc Rechnungsführung oinge 
oürqorl.

Die Konferenzteilnehmer sprachen 
über die großen Möglichkeiten des 
Wachstums, die den Ackerbauern 
zur Verfügung stehen, über ernste 

MOSKAU. (TASS). Der Entwurf 
der Direktiven des XXIV. Parteitages 
dor KPdSU für den Fünfjahrpinn zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1971 — 1975 
bleibt nach wie vor das Hauptthema 
ausländischer Pressekommentare. 
Ole Kennziffern für das neue Jahr
fünft analysierend, betonten die 
Kommentatoren, daß die Direktiven 
grandiose Perspektiven für eine 
allseitige wirtschaftliche Entwicklung 
der Sowjetunion und für das Wachs
tum des materiellen und kulturellen 
Lebensslandardes des sowjetischen 
Volkes eröffnen.

Die bulgarische Zeitung „Ote- 
tschestwen Front" schreibt: „Das 
sowjetische Planjahrfünft ist eine 
äußeret solide Grundlage und Ga
rantie für ein schnelles Entwicklungs
tempo der wissenschaftlich-techni
schen Revolution in den sozialisti
schen Ländern".

Die Zeitung „Semledelsko Snamje" 
wertet die Direktiven als „inspirie
rendes .und hinreißendes Beispiel 
fyr alle . bulgarischen Werjtlätigen".

Pie japanische Zeitung „Tokyo 
Shimbun" betont, daß im neuen so
wjetischen Jahrfünft das Hauptaugen
merk auf die Vergrößerung der 
Konsumgütererzeugung und auf die 
Entwicklung der Landwirtschaft ge
richtet sei.

Die Pariser „Humanite" verweist 
auf die große internationale Bedeu
tung dieses Dokuments und schreibt 
unter anderem: „Diese Direktiven 
sind das Programm einer harmoni
schen Entwicklung der Sowjetunion, 
das auf einer wissenschaftlichen 
Analyse der Wirklichkeit basiert'1.

Die ungarische Zeitung. „Nepszru- 
badutg" schreibt zum Entwurf der 
Direktiven: „Auffallend ist, daß jede 
Zielstellung'der Direktiven und die 
Methode des Herangehens an die 
Lösung'von Problemen vom Geist 
der Gegenwart durchdrungen sind. 
Zur Erreichung der gesteckfon Zie
le werden die neuesten Ergebnisse1 
der Wissenschaft, Technik und des 
menschlichen Denkens eingesetzt.'

Die mongolische Zeitung „Unen” 
betont,. daß die Realisierung der 

chen Tätigkeit, der organisatori
schen und ideologischen Arbeit 
analysierend, konzentrierten die 
Delegierten die Hauptaufmefksam- 
keil auf * di$ nichtgelösjen Aufga
ben. In der Industrie, sagten sie, 
sind dies die schnellste Inbetrieb
nahme ' der Kapazitäten, die Ver
vollkommnung ' und Intensivierung 
der.Produktion, die Einführung der 
wissenschaftlichen Arbeitsorganisa
tion, die Steigerung ihrer Produkti
vität, der Kampf um die Planüber
bietung eines jeden Betriebs, einer 
jedep Halle und.die Stärkung der 
Arbeitsdisziplin.

In der Landwirtschaft sind dies 
die Steigerung der Ernteerträge al
ler Kulturen, die Vergrößerung des 
Viehbestandes und seiner Ergiebig
keit' durch ’ Übernahme der Erfah
rungen, der führenden Wirtschaften 
und del Leistungen der Wissen
schaft. die Einführung der Saatfol
gen, die Verbesserung der Samen- 
züchf und des Zuchtwesens, die 
Nutzung -der Reserven, besonders 
des bewässerten Ackerbaus sowie 
die Mechanisierung der Arbeit auf 
den Feldern und Farmen.

Besondere. Aufmerksamkeit wid

Lücken in dar' Popularisierung gi>- 
ler Produktionserfahrungen.! Der 
Sowchos „Prefnogorski" zum Bei
spiel erntete zu 17,2 Zentner Ge
treide je Hektar, seine Nachbarn 
aber—der Tschapajew-Sowchos sind 
der Sowchos „Potropawlowski" nur
II — 15 Zentner.

Große Aufgaben stehen vor den 
Ackerbauern Im neunten Planjahr
fünft. Sie müssen mit Berücksichti
gung des überplanmäßigen Verkaufs 
an den .Staat nicht .weniger als 172 
Millionen Pud Getreide verkaufe'*, 
den ’EMfeertraq' bis auf' Iß — 14 
Zentner .je Hektar bringen. Die 
Vichfermcrt liefern mit jedem Jahr 
immer mehr Erzeugnisse. Der Fünf- 
Iahrplan im Verkauf von Viehiuchl- 
erzeugnissen an den Staat wurde 
vorfristig erfüllt. Das Land hat über 
den','Plan hinaus 121000 Tonnen 
FleiSth und Mitch, über. 90 Millio
nen Eier bekommen. Im> Gebiet 
aber wächst die Kopfzahl der Kühe 
langsam, in einer Reihe von Ray 
ons ist die Geburtenzahl der Käl 
her niedrig und ein Viehverlust wird 
zugelassen.

In den letzten Jahren haben die 
Schaffenden der Sowchose und Kol
chose unter der Leitung der Partei

Aufgabenstellungen des 9, sowjeti
schen Planjahrfünfts die Sowjetunion 
der Schaffung der materiell-techni
schen Basis des Kommunismus nä
herbringen und zur Festigung der 
für Frieden. Demokratie und So
zialismus kämpfenden Kräfte bei
tragen wird. Darin liegt die unge
heuer große internationale Bedeu
tung des neuen Fünfjahrplens des 
Sowjeflandes. - . ,

Die „New York Times" kommen
tiert den Entwurf der Direktiven für 
den neunten Fünfjahrplan der UdSSR 
und erklärte, dieser Plan setze sich 
das, Ziel, moderne Technologien 
einzusetzen, die Leitungsmethoden 
der Produktion zu verbessern, um 
bis 1975 den Lebensstandard der 
Bevölkerung wesentlich zu erhöhen.

Die „Westfälische Rundschau" be
merkt,- die Direktiven für den neuen 
sowjetischen Fünijahrplan seien kein 
Programm großer Worte. Darin 
komme deutlich der Stil der Politiker 
zum Ausdruck, die die Möglichkei
ten ihres Landes nüchtern einschät- 
zen. Es sei hervorzuheben, schreibt 
die „Westfälische Rundschau", daß 
vorgesehen ist. das Nationalein
kommen durch eine bedeutende 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
zu erhöhen.

„Der neue Fünfjahrplan für 
die Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR enthält grandiose, gleich
zeitig aber realistische Kennziffern", 
schreibt der Moskauer Korrespon
dent der Zeitung „L'Unita" A. Gu- 
erra. Diese Ziele werden vor allem 
durch die Beschleunigung des Tem
pos des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts und' durch die schnellste 
Einführung wissenschaftlicher Er-, 
nmoenschaften in die Produktion er
reicht.

Die Mailänder Zeitung „Carrier* 
Della Sera" betont, daß der Fünf
jahrplan „eine bedeutende . Erhö
hung der Ausgaben Vorsicht, die 
für die Hebung des Lebensstandards 
der Bevölkerung bestimmt 'sind". 
Eine andere Mailänder Zeitung 
„Giorna" schreibt auch, daß im neu
en Jahrfünft die Konsumgüterproduk
tion eine beträchtliche Entwicklung 
erfährt.

meten die Delegierten den Fragen 
der weiteren Verbesserung des Stils 
und der Methoden der Parieilei- ! 
tung, der Verstärkung der organi- | 
saforischen und. ideologischen Ar
beit der Parteiorganisationen, der 
Erziehung der Verantwortlichkeit 
der Kommunisten für dio beauftrag
te Sache, die Befolgung der -staat
lichen und Arbeitsdisziplin, der 
Mobilisierung der Werktätigen für 
eine würdige Ehrung des XXIV. 
Parteitags der KPdSU.

Auf der Konferenz trat mit einer 
Rede das Mitglied des Büros des 
ZK der KP Kasachstans, Erster Stell
vertreter des Vorsitzenden des Mi
nisterrats der Kasachischen SSR 
A. M. Wartanjan .auf.

Die Konferenz wählte einen neu
en Bestand des Gebiefsparteikomi- 
lees und der Revisionskommission. 
Es wurden Delegierte zum XXIV. 
Parteitag der KPdSU und zum 
XIII. Parteitag der Kommunisti
schen Partei Kasachstans gewählt.

Es hat das Organisationsplenum 
des Gebietsparfeikomitées stattge
funden. M. B. Iksanow wurde zum 
Ersten Sekretär des Dshambujer Ge- 
bielsparlcikoroitees. K. t. Licharèw 
— zum Zweiten Sekretär, S: A. 
AÉkosijew. A. F. Schelow und D. A. 
Aralbajew — zu Sekretären des Ge- 
bielsparteikomilees gewählt.

organisationen ihre Aufmerksamkeit 
schroff der Ökonomik der Produk
tion zugeVrandf. Der Gewinn der 
Sowchose und Kolchose betrug im 
Planjahrfünft 666 Millionen Rubel, 
die Rentabilität der Sowchosproduk- 
tion hat sich um 40 Prozent erhöht. 
Alle Sowchose des Gebiets sind euf 
volle wirtschaftliche Rechnungsfüh
rung überführt.

Auf der Konferenz trat der Sekre
tär des ZK der KP Kasachstans S. N. 
Imaschew mit einer Rede auf.

Die Konferenz wählte einen neu
en Bestand des Gebietsparleikoml- 
tees und der Revisionskommission. 
Es wurden Delegierte zum XXIV. 
Parteitag der KPdSU und zum XIII- 
Parteitag der Kommunistischen Par
tei Kasachstans gewählt.

Es hat das Organisalionspionum 
■les Gebietsparlelkomifaes sfattge- 
lunden. A. M. Borodin wurde zum 
Ersten Sekretär des Ge_biels(jartei- 
komilees, O. A. Kosybäjew'— zum 
Zweiten Sekretär und I. A. Bassow, 
W. I. Gatzow und W. K. Kleingold 
— zu Sekretären des Gebietspartei- 
komiloes gewählt.

Lunochod
arbeitet 
weiter

Oer sowjetische Lunochod-1 
legt zuversichtlich immer neue Ki
lometer auf dem Lavaboden des Re
genmeere: auf dem Mond zuyüek. 
Am 16. Februar hat das Mondmobil 
das 5. Kilometer seiner Trasse er
folgreich bewältigt.

Die Daten, die systematisch vom 
Apparat übermittelt werden, bil
den dine vJlehtige Etappe in der 
Erforschung der Natur der Mond
kugel. Sie enthalten Angaben, die 
erstmalig der Wissenschaft bekannt 
werden.

Die präliminä(0 Analyse stereo
skopischer Panoramen ermöglichte 
es unter anderem, die Besonderhei
ten des Reliefs de? Regenmeeres, 
durch das das sowjetische Mondmo
bil seif dem 17. November vori
gen Jahres fährt, unter einem neu
en Gesichtswinkel zu betrachten. 
Seine Fahrstrecke weist praktisch 
keine ebenen Stellen auf, die den 
traditionellen Vorstellungen der 
Astronomen vom Relief der Mond
meere entsprechen würden.

Das erklärt sich damit, daß die 
Wissenschaftler bis jetzt nur über 
aus einem Punkt der Oberfläche 
gemachten Aufnahmen (Foto-Fem- 
sehpanoramen von Luna-9) oder 
übör von "Mondsatelliten gewonne
nen Fotos verfügten. Dieses Mate
rial bestärkte die Astronomen und 
Geologen in ihrer Treue zu den 
traditionellen Theorien.

Am 4. Arbeitstag von Lunochod 
wurden zahlreiche Stereofotos ge
wonnen. Es ist bereits klar, daß 
das untersuchte Areal des Regen
meeres gar nicht einer in den Mil
liarden Jahren durch Krater aufge
grabenen Basaltebene ähnelt. Di« 
Grundlage del Reliefs bilden terras
senförmige Lavaströme. Das Mond
mobil hat bereits mehrere solcher 
Terrassen bewältigt.

Bei der Funkverbindung vom 16. 
Februar gelangte das Fahrzeug in 
ein Gebiet, wo sich deutlich Boden
falten—mehrere wellenartige Hü
gelketten — abzeichnen.

D«r Kamm eines dieser Hügel
züge wurde Objekt einer sorgfäl
tigen Untersuchung. Der selbstfah
rende Apparat war in ein typisches 
Faltengelände geführt worden, wo 
die Wissenschaftler einen bis 10 
Meter langen speziellen „Meßab- 
sebnitt” auswählten. Auf dieser 
Strecke wurden die physikalischen 
und mechanischen Eigenschaften des 
Bodens eingehend untersucht. Der 
Boden erwies sich fester als in der 
Umgegend. Der Apparat trug dann 
vom Kamm die obere Schicht des 
Mondgesteins ab. Der Trichter hat
te eine Tiefe bis 10 Zentimeter. Er
neut wurden Proben genommen, um 
die Festigkeit und die mechanischen 
Charakteristiken der bloßgestellten 
Stelle zu prüfen. Danach wurde ein 
Gerät zur Feststellung der chemi
schen Zusammensetzung ' des „fri
schen" Mondgrundes eingeschaltet.

Auf dem Mond, dèr doch keine 
Atmosphäre hat, könnten die von 
der Sonne wie auch aus^lem Kos
mos kommenden Teilchenstrahlen 
im- Laufe von Jahrmilliarden ihre 
„Korrekturen" an der chemischen 
Zusammensetzung der oberen 
Schicht des Mondbodens vornehmen. 
Die Wissenschaftler hotten, auf
grund des „frischen” Materials das 
wirkliche Verhältnis zwischen den 
chemischen Elementen des Mond
bodens genauer ejmilleln zu kön
nen. Nach AßischluB dieses Experi
ments wird ■ sich Lunochod weiter 
nach Nordwest begeben. Während 
der Verbindung vom' 16. Februar 
wurden- 272 .Meter zurüjkgpjegt.

Ein Computer bekräftigte die 
Schlußfolgerung,. daß die Mondl^ra- 
tèr desto häutiger auftreten, je klei
ne^’ ihr Durchmesser ist. Auf jeden 
Krater mit 100 Meter Durchmesser 
kommen 4 mit 50 Meter Durchmes
ser, 8 mit 25 Meter Durchmesser 
und etwa 16 Krater mit einem 
Durchmesser von 10 bis 12 Meter.

Die Astronomen hatten diese Ge
setzmäßigkeit in bezug auf die gro
ßen Krater, die sich von der Erde 
aus durch Teleskope beobachten las
sen, längst festgestellf. Etwa dassel
be Verhältnis wurde auch für klei
nere Mondkrater ermittelt, die von 
Mondsatelliten aus fotografiert wur
den. Jetzt kann man behaupten, daß 
dieses Gesetz auch für noch kleine
re Gebilde, die nur bei Untersu
chungen unmittelbar auf der Mond- 
oberlläche, zumindest in den Mee
ren wahrgenommen werden, eben
falls gilt.

JASS)
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Die tagtägliche aktive Arbeit der Partei und des ganzen Volkes an der 
Ausführung des 9. Fünfjahrplans wird die weitere Stärkung der /Wacht un
serer Heimat gewährleisten, die Vollendung des Aufbaus der materiell- 
technischen Basis des Kommunismus näherbringen und in jeder Weise zur 
Ausgestaltung der kommunistischen gesellschaftlichen Beziehungen und 
zur Erziehung des neuen Menschen beitragen. (Aim dem Enltaiirl der Direktiven rfe« XXIV. Parteitage der KPdSVj ।

Unser 
gemeinsames 
Programm

Wie mich alle meine Kollegen nua 
der Rcparaturhalle hebe ich mit 
großem Interesse den Direktivcnent 
wurf des XXIV. Parteitags 
der KPdSU für den neuen 
Fünfjahrplan gelesen. Das ist 
unser gemeinsames Erbauungs
programm, zu dessen Verwirkli

Leiter
und Erzieher
eines Kollektivs
, Im Juli des vergangenen Jahres 
wurde in dem den Orden des Ro
ten Arbeilsbanner tragenden Kara- 
gandaer Werk für synthetischen 
Kautschuk ..XXIII. Parteitag der 
KPdSU" eine gemeinsame Sitzung 
der Direktion, des PartcikSmitees. 
des Präsidiums des Gewerkschafts
und des Komsomolkomitecs durch
geführt. auf der man das Fazit der 
sozialistischen Verpflichtungen zu 
Ehren des 50. Jahrestags der Ka
sachischen SSR und der-Kommuni
stischen Partei Kasachstans^Qg. Als 
man die besten Kollektive nannte, 
erwähnte man auch den Elektrore- 
paralurdienst des Betriebs für Es
sigsäure. den Georg Wachs leitet. 
Dem Leiter selbst verlieh man den 
Titel ..Aktivist des Wettbewerbs", 
überreichte ihm eine Bescheinigung 
mit »Iner Geldprämie und trug sei- 
n*n Namen ins Buch des Arbeits
ruhmes ein.

Ich unterhalte mich mit Georg 
Robertowitsch. Er erzählt ausführ
lich über sein Kollektiv und dessen 
Arbeit.

.'.In unserem Dienst“, sagt er. 
..sind 25 Personen, meistenteils 
Jugendliche, mit viel Initiative in 
der Arbeit und wißbegierig im Ler
nen. Wir haben hohe sozialistische 
Verpflichtungen zu Ehren .des 
XXIV. Parteitags der KPdSU über
nommen. die die vorfristige Erfül
lung des Plans des L Quartals hei 
gröBtmöglrher Produktion von Er
zeugnissen erster Qualität und ge
ringstem Energieaufwand anstre
ben Nehmen wir z. B. die Januar
tage. als der Schneesturm (üble. 
Unsere Jungen wandten viel Kraft 
auf. um der. Technologen die nöti
gen Arbeitsbedingungen zu schaf

chung jeder Werktätige unseres 
Landes sein Scherfleln bcitrllgl. 
Was mir im Entwurf besonders ge- 
fiel, das betrifft die Zuversicht, <lie 
aus jeder Zeile der Direktiven her- 
vorgeht. Diese Zuversicht zeugt da
von, daß sich dip Wirtschaft unse
rer Heimat sicher Und beschleunigt 
entwickelt, was auch eine schnelle 
Hebung des Wohlstandes des Vol
kes sicherstem.

Wir«ind/uni auch bewußt, daß 
wir gewissenhaft arbeiten, die V- 
beilsproduktiiiiUil stets iteigern. die 
Qualität der Erzeugnisse verbes
sern müssen.'um dieses großartige 
Programm zu verwirklichen. Ein 

fen. tm Laufe dieser Tage standen 
sie alle r.n der Vorderlinie im 
Kampf mit der Naturgewalt "

Ferner nennt Georg Wachs * die 
Nanien vieler Arbeiter, die durch 
ihre guten Leistungen in der Arbeit 
und im Lernen bekannt sind. Da ist 
r. B. Eduard Tschichow. Im Werk 
arbeitet er schon 10 Jahre, studiert 
zugleich äm Temirtauer Technikum 
für Mechanisierung der Chemispro 
duklion Alexander Kurkin haf -fru 
vorigen Jahr die tcchnischgjfestfr- 
stjtule der Stadt ahsolvicrlFuKd 
lernt Jetzt in der 10. Klasse-doS-Ar 
bciterjugendschulc. In der 7,-JCIas’o 
der Abendschule lernt Georg Tura- 
schwilL . .

Arbeiten und lernen — das Ist 
das erste Gebot dieses Komsomol- 
und Jngcndkollektiv.s. der kommuni
stischen Arbeit. Der Elektromonteur 
Iwan Iwanow verteidigte im vpri* 
gen Jahr sein Diplom im Swerdlow
sker Technikum jiir Montage und 
Einrichtung im Sssljin der, Kontrol
le und Automatik.. _ Unlängst kam 
ein Neuling in den Èlcktrorepara- 
turdicnst — Gennadi Samoilow. 
Das Kollektiv zog auch ihn zum 
Lernen heran — er besucht jetzt 
den Vorbereitungslehrgang, um in 
die Hochschule einzutreten.

Und jetzt einige Worte über Ge
org' Wachs. Er kam im August 
1953 in unser Werk, nachdem er 
die elektrotechnische Abteilung des 
Karagandaer Bergbautechnikums 
absolviert Jialtc. Den jungen Fach
mann schickte man als Meister in 
die Elcktroreparaturhallc. Nach 
zwei Monaten wurde er in die Ar
mee einberufen. Nach dein Dienst 
kehrte er ins Werk zurück und ar
beitete zwei Jahre als Schichtleiter 

paar Worte über mich selbst. Wie 
auch alle Hcparaturarbeiler hat» 
ich mich dem sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
i<nges< hlossen. Im Januar habe 
Ich mein Monatssoll zu 1*2 
Prozent erfüllt. Meine Kol
legen und Mitbewerber Pjotr Mois
sejew und Jewgeni Kusnezow ha
ben ebenfalls Spitzenleistungen auf
zuweisen. Jeder von uns bringt den 
Burschen, die soeben vom Armee 
dienst hcimkchrlen. den Drcherbc 
ruf bei. Gerhard LORER.

Dreher (in Werk 
„Zellnogradsélmasch"

der Elektrohalle. Jetzt leitet er 
schon zehn Jahre den Elektrorepa- 
ralurdicnst.

Während des ganzen vergange
nen Planjahrfünfts war Georg 
Wachs Leiter der Schule für kom
munistische Arbeit im Elektro
dienst. Dieses Ehrenamt versieht 
er auch jetzt. Gleichzeitig lernt er 
selbst. Er ist Zuhörer des Semi- 
.nars für internationale Bcziehun- 
fen. Im Herbst erfüllte er den 

arteiauftrag, Zeitschriften zu 
verbreiten.

Er arbeitet mit dem Kollektiv, 
ist ständig mit seiner Erziehung 
beschäftigt und findet dabei noch 
Zeit, sielt mit Fragen der Rationa
lisierung des Produktionsprozesses 
abzugeben. Im vergangenen Plan- 
iahrtünft wurden in den ßetriebs- 
hallcn zehn seiner Verbesserungs
vorschläge eingebürgert. Auf sei
nen Vorschlag hin wurden die 
asynchronen Motoren durch •Syn
chrone ersetzt, das Schutz- und 
Lenksystem wurde an den' syn
chronen Motoren der Werkhallen 
geändert, das Schema der Strom
versorgung der alten Sauerstoff- 
halle wurde rekonstruiert und an
dere wertvolle Maßnahmen durch
geführt.

Arn 25. Januar fand auf dem Ga- 
garin-Platz eine tausendköpfige 
Kundgebung anläßlich der- Aus
zeichnung def Stadt mit dem Or
den des Roten Arbeitsbanners 
statt. Auch Georg Wachs war an
wesend Aufmerksam hörte er den 
Ifedncrn ru und erlebte mit affèn 
diese freudigen Minuten. An die
ser so hoch cingeschätzteh Arbeit 
der Metallurgen, Chemiker. Ener
getiker. Bauleute hatte auch er 
seinen bescheidenen Anteil. Gegen
wärtig steht das von ihm geleite
te Kollektiv auf der ArbeitswacM 
zu Ehren des XXIV. Parteitags 
der KPdSU, deren Mitglied er ist. 
Das Parteibuch und die Jubiläums
medaille erhielt- er im Jahre 1970.

W. KASANKOW.
Apparatewart des Karagandaer 
Werks für synthetischen Kau
tschuk.

Temirtau

Entwurf der Direktiven
wird erörtert

KARAGANDA. (KasTAG). Das 
Parleikomitec der Grube Nr. 22 
hat mit den Politinformatoren eine 
Unterweisung zum Entwurf der 
Direktiven des XXIV. Parteitags 
der KPdSU durehgeführt. Die 
Bergbauingenieure W. Tonkoschkur, 
K. Kurpebajcw und W. MefschäW- 
ka organisierten In den Nacht
schichten Aussprachen. Diese Ar
beit soll in zwei Etappen durchge
führt werden — bis zum 24. Fe
bruar sollen alle Grubenarbeiter 
mit diesem wichtigen Parteidoku
ment bekannt gemacht werden, so

Propagandist des Leninschen Erbes
In der Schule für Grundlagen 

des Marxismus-Leninismus, die 
Eduard Justus leitet, studier
te man das Thema „Die 
historischen Formen der Men
schengemeinschaft." Zur Unterhal
tung wählte der Propagandist 
Eduard Justus zwei Knotcniragen: 
„Die Hauptursachen und Merkmale 
der Entstehung verschiedener For
men der Menschengemeinschaft" 
und „Die Wege der Lösung der na
tionalen Frage in der UdSSR, die 
Entwicklung der 'Nâflön in den 
Verhältnissen des kommunistischen 
Aufbaus".

Die erste Frage behandelnd, er
klärte der Hörer Valentin Anissi
mow die Ursachen der Entstehung 
von Völkerschaften und Nationen, 
legte die marxistisch-leninistische 
Bestimmung der Nation dar. Seine 
Ausführungen ergänzten • Stcp.in 
Kapitonow, Viktor Kosinzew,. Gasi- 
sulla Muftachutdinpw. Zurzweitcn 
Frage sprach Troftm KogarioS.

Der Propagandist schloß die Un
terhaltung mit einer Schlußfolge
rung und ging zur Darlegung des 
Themas über: „Die marxistisch-le
ninistische Lehre über die Klassen". 
Genosse Justus führte Zitate aus 
den Werken von Marx, Engels, Le
nin und aus dem Programm der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion an.
„ Die Frage über die Wege der 
Überwindung der Klassenunter
schiede in der Periode des soziali
stischen und kommunistischen Auf
baus erörternd, führte der Propa
gandist Beispiele aus dem Leben 
seines Sowchos an. Er erzählte, 
daß in der Wirtschaft über 1 000 

dann beginnt seine Erörterung auf 
den offenen Parteivcrsammlungen.

Das Kollektiv hat beschlossen, 
einen würdigen Beitrag zum neuen 
Hlnfjahrplan zu leisten: Die Koh
lengewinnung wird um eine Mil
lion Tonnen fm Jahr anwachsen, 
was der Inbetriebnahme einer Gru
be mittleren Kapazität gleich
kommt. Dieser Zuwachs soll durch 
'effektivere Nutzung der neuen 
Bergbautechnik. Neugestaltung des 
Betriebs und Steigerung der Ar
beitsproduktivität erzielt werden.

Menschen von 15 Nationalitäten be
schäftigt sind. Die meisten von ih
nen beherrschen einige Berufe. Das 
Wurde dank der ständigen Erhö
hung des Kultur- und Bildungsni
veaus der Sowchosarbcitcr möglich.

Für. den Obcrökonomen des Sow
chos Eduard Justus besteht die Ar
beit des Propagandisten nicht nur 
in der Durchführung von Beschäfti
gungen in der Schule für politische 
Aufklärung. Während der Unter
haltungen mit den Leuten interes
siert sich der Oberökonoin des 
Sowchos, der stellvertretende Se
kretär des Partcikoniitdes unbedingt 
für ihre Arbcll, gibt ihnen nützli
che Ratschläge. Justus hält mit 
dem Leben des Sowchos Schritt

im Jahre lOßt absolvierte Eduard 
im Fernsturfiuiti die Omsker Land
wirtschaftliche Hochschule und un
terrichtete Ästhetik und Gcsell- 
schaftskUnde in der Landwirtschaft
lichen Berufsschule Nr. 42. Hier 
IChrte ec auch seine ersten Be
schäftigungen im Zirkel für Partei- 
Schulung durch. Im Jahre 1967 
schlug man Justus vor, im Sow
chos das Amt des Oberökonomen 
zu übernehmen. Gleichzeitig beauf
tragte das Parteibüro den jungen 
Kommunisten mit dem Unterricht 
in der Schule für Grundlagen des 
Marxismus-Leninismus, die er jetzt 
schon das vierte Jahr leitet.

Er ist zu einem erfahrenen Pro
pagandisten geworden. Das dritte 
Jahr steht sein Name an der 
Ehrentafel des Rayonparteikomi- 
tccs. Justus' Arbeitserfahrungen 
wurden schon mehrmals auf den 
Seiten der Rayonzcitting „Sa kom- 
münlsin” beleuchtet.

Auf der Jüngsten Rechenschaffs- und Wahlversammlung der Parteior
ganisation des Zelinograder Kombinats .lür Getreideprodukte wählten di» 
Kommunisten Valentina Remele zu ihrem Parteisekretär.

Sie gehört zu den ersten Spezialisten des Kombinats mit Hochschulbil
dung. Ihre Stählung als Massenorganisator bekam sie in der Abteilung 
lür technisch-chemische Kontrolle, wo sie vom ersten Tag an als Leiterin 
wirkt und es verstanden hat, die Arbeiter der Abteilung In ein einiges 
und IleiOlges Kollektiv zu vereinigen.

Foto; D. Reinwalder

Der Propagandist bemühte sich, 
gute Bedingungen für den Unter
richt zu schaffen. Die Räume der 
Schule für Marxismus-Leninismus 
sind mit allem ' Nötigen ausgestal- 
tct. Hier gibt es Projektionsappa
rate und Diiililiiie, Rundfunkemp
fänger mit Plattenspieler, ein Albuin 
über »das Lehen und die Tätigkeit 
W. I. Lenins. Diagramme, welche 
die Produktionskennziffern des 
Landes, der Republik, des Rayons 
und Sowchos widerspiegeln, Land
karten. einen Fernseher. Die Hö
rer können sich hier die Moskauer 
Sendungen „Leninsche Universi
tät der Millionen“ ansehen.

Eduard Justus arbeitet stets an 
der Erhöhung seinér Meisterschaft, 
sucht nach neuen Arbeitsformen 
und -inethoden. In der Vorbereitung 
zu den Beschäftigungen nutzt der 
Propagandist seine eigene Biblio
thek aus. Sie enthält die Werke 
von Lenin. Marx iinfl Engels, 
schöngeistige klassische Literatur, 
politische und philosophische Nach
schlagewerke.

Ein guter Behelf sind die perio
dischen Ausgaben ..PartcilebeiV', 
„Politische Sclbstbildung", die 
Zeitung „Prawda" u. n. Die inter
essantesten Materialien, die im Un
terricht angewandt werden können, 
sammelt Justus in besondere the
matische Mappen.

Die Fachleute des Sowchos 
schätzen Genossen Justus als er
fahrenen Ökonomen. Er ist immer 
auf der Suche nach Neuem. Und 
wenn Justus auf dem Rat der 
Oberspczialistcn z. -B. die Arbeit 
der Viehzüchter des Sowchos ana
lysiert, so macht er unbedingt 

wertvolle Vorschläge. um diè 
Selbstkosten der Erzeugnisse her
abzusetzen.

in der Rayonzeitung „Sa- kom- 
munistn“ zählt Genosse Justus zu 
den aktiven Autoren. Er führt oft 
sachliche Gespräche mit dein brei
ten Lcserauditoriuni <u ökonomi
schen Themen. Anhand konkreter 
Beispiele und Ziffern deckt er die 
Produktionsreserven seines Sow
chos auf und empfiehlt Wege und 
Möglichkeiten zur Verstärkung des 
Wirtschaftspotentials des Sow
chos. In der . Zeitung behandelt 
JustUs auch Fragen der Parteipro
paganda. teilt seine Erfahrungen 
mit.

Die Schule für Grundlagen des 
Marxismus-Leninismus hat 27 Hö
rer. Alle sind Kommunisten. In 
verschiedenen Wirtschaftszweigen 
des Sowchos arbeitend, beteiligen 
sie sich aktiv am gesellschaftlich- 
politischen Lcbqn des Dorfes Kras- 
ny Jar: sie sind als Agitatoren. Po- 
litinformalorcn, Lektoren der Ge
sellschaft „Snanije" tätig.

Der Dorfpropagandist Eduard 
Justus erfreut sicli großer Autori
tät im Rayon. Diese Achtung hat er 
durch seine iilltägliche Arbeit als 
Oberökonom und Propagandist er
worben. dessen Tätigkeit für viele 
Kommunisten des Sowchos „Kras
nojarsk!" ein Beispiel ist. Nicht 
umsonst wurde Justus als bester 
Propagandist des Rayons aner
kannt. Er wurde mit der Leninme- 
daille und einer Urkunde des Kok- 
tschctawer Gebictsparteikomitces 
gewürdigt.

W. WARENDORF 
Gebiet Koktschetaw

RITTER
8. '„Wenn man 
wer ich bin...“

Aus d»m Brief vom 26. März 
1943: ....teil» mit, daß ich noch
gesund bin, wohne immer noch em 
früheren Orl. Sehne mich sehr nach 
Dir, nach Valja und Galotschka. Ich 
kann überhaupt nicht verstehen, war
um Du nicht schreibst. Habe nicht 
einen Brief von Dir bekommen. Das 
beunruhigt mich sehr.

Schicke Dir ein Zeugnis. El kann 
Dir dienlich sein, wenn man Dich 
fragen sollte, wer ich bin und wo 
ich mich befinde..."

Solche Zeugnisse schickte Mi
chael Iwanowitsch nicht nur einmal. 
Eines der letzten Zeugnisse lautet, 
daß M. I. Asselborn Kommandeur 
einer Pärlisanenableilung ist.

Aus dem Brief vom 21. August 
1943:

„Guten Tag. meine liebe Frau 
und Kinder! Für Euren Brief vom 
31. Juni bin ich Euch von ganzem 
Herzen dankbar. Es freut mich sehr, 
daß die Kinder gesund sind. Aller
dings betrübt mich, daß Du, Kta- 
wolschka, so heruntergekommen bist. 
Ich kann mir ganz gut verstellen, 
daß Du es nicht laicht hast, aber 
was ist zu machenl Du weißt doch, 
was für eine Zeit wir überleben. 
Wir müssen diese schwere Last 
fragen, und zwar so lange, bis dar 
Feind aus unserem Land vertrieben 
ist.

Ich habe es hier auch nicht leicht. 
Und nicht nur ich ellein — alle_Leu- 
le die sieh hier befinden, führe" 
ein schweres Kampfleben.

Bitte, meine liebe Klawolschka,

(Sieh euch H’. Hr. 3. 4. I, 9, 13, 14, 
1«, 24. 29)

fragen sollte,

schreibe mir öfter, bitte aber auch, 
macho Dir keine Gedanken, wenn 
ich Dir nach diesem Brief nicht so
gleich wieder schreiben werde. In 
Bälde werde ich hinter den ,Fluß‘ 
auf Arbeit gehen, und deshalb wer
de ich Dir nicht oll schreiben kön
nen. Deine Briefe aber werde Ich 
bekommen.

Und noch, Klawolschka: Laß den 
Mut nicht sinken, mußt bewegsamer, 
draufgängischer sein, darfst die 
Flinte nicht gleich ins Korn werfen. 
Läßt man den Kopf hängen, so ist 
os noch schwerer zu leben. Einsame» 
ist es dann, das aber darf man 
nicht zulassen. Also: den Kopf nicht 
hängen lassen, Mut und Stimmung 
bewahren! Du verstehst mich — 
nicht wahr!“

Nach diesem Brief ging Michael 
Iwanowitsch „über den Fluß” — Ins 
Hinterland des Feindes. Seinen letz
ten Brief an die Familie schrieb er 
kurz vor dem zweiten Abflug Ins 
Hinterland: „Schreibe mir möglichst 
bald, ich werde wieder an die Fron! 
gehen...”

Ein Dreleckbrlal nach 2t Jahren 
zurückgegebon.
Die Antwort auf diesen Brief er

reichte ihn nicht mehr in Leningrad. 
Dor Empfänger war, als der Brief 
olnlraf, bereits auf dem „Kleinen 
Land". Den Brief empfing, wie es 
der Hauptmann wollte, sein Freund 
Johann Friesen. (Sie erinnern sieh, 
lieber Leser, gewiß noch en den

Abschied dieser zwei Partisanen
freunde am Ufer des Finnischen 
Golfs?)

„Ich empfing den Brief in der 
Hoffnung", schreibt Friesen, „ihn 
drüben, hinter der Fronflinie, Mi
scha einhändigen zu können, be
kam aber meinen Freund nicht mehr 
zu sehen." ,

Der Dreieckbrief einer Soldaten
frau blieb uneingehändigt...

„Nachdem ich in die Kulunda- 
Sleppe heimgekehrt war, schrieb ich 
mehrmals an Asselborns Frau nach 
der auf dem Brief angegebenen 
Rückadresse, erhielt aber keine Ant
wort.”

Ein mit dem Dreieck, wie es in der 
Kriegszoit üblich war, zusammenge- 
falfeles Blatt aus einem Schülerhaft, 
von der Zeit vergilbt: „...man 
vergißt mich, Mischa, nicht, hilft 
mir: Walja und Galja sind schon 
groß. Sie sehnen sich nach Dir. 
Galja plappert schon fast allosi 
Papa ist an der Front, er schlägt 
die Faschisten, bald kommt er nach 
Hause.

Violen Dank, lieber Mischa, für... 
(unleserlich) — sie Ist so hübsch 
wie eine Puppe (doch wohl Galja 
gemeint. D. W.| Alle haben sie 
recht gern, nehmen sie auf die Ar
me. Manchmal sagt sie: .Komm Ma
ma, wollen Papa einen Brief malen, 
er möge zu uns noch Hause kom
men...' "

Da Johann Friesen, der Empfän
ger und freue Bewahrer des Brie
fes, uns diese Reliquie dos Krieges 
anvortraute, fühlten wir uns doppelt 
verpflichtet, die Absenderin zu 
finden. Nach reichlichem monatelan- 
gem Briefwechsel mit verschiede
nen Ämtern und Instanzen (von 
Nowosibirsk bis Wladiwostok) da 
schon last alle Hoffnung verloren 
war, brachte die Flugpost einen 
Briet:

„...teile mit, daß Hauptmann Mi
chael Iwanowitsch Asselborn mein 
Vater Ist. Weder ich noch meine 

Mutter wissen etwas Näheres Obe» 
das Leben meines Vaters in den 
Jahren des Vaterländischen Krieges. 
Alle unsere Bemühungen, Vaters 
Grabstätte zu ermitteln, blieben er
folglos.

Sie können sich daher verstellen, 
mit welchem Gefühl wir auf Ihren 
Bericht über unseren Vater war
ten.”

Das schrieb die Tochter des 
Hauptmanns — Galja, Entschuldi
gung: Galina Michallowna Assel- 
bom.

Nun wollen wir einige Stellen 
aus ihrem zweiten Brief anführen:

„Ich bin nach Absolvierung der 
zehnten Klasse hier im Dorf geblie
ben. Meine Schwester Valentina 
lebt mit ihrer Familie in Nowosi
birsk. Valentina hatte Fjodor Mar- 
zenjuk zum Vater, den ersten Mnnn 
unserer Mutter. Er ist 1938 
während einer Flugzeugkataslro- 
phe ums Leben gekommen. Sie 
können sich höchstwahrscheinlich 
an den heldenhaften Fernflug der 
drei Frauen, Grisodubowa und ih
rer Freundinnen, und deren Not
landung in der Taiga erinnern. Va
lentinas Valor war während der 
Suchaktion abgestürzt und umge
kommen.

Versetzen Sie sich nun in die 
Lage meiner Mutier, nachdem auch 
mein Valor sein Leben opfern muß
te.

Sie kehrte nach Wosdwishenka 
zu den Ihrigen zurück. Ihr Vater 
konnte sie mit uns, den zwei klei
nen Kindern, nicht beherbergen. 
Nach vielen Bemühungen setzte 
men Ihr eine Rente aus. ...Dazu 
hat sich im Dorf herumgesprochen, 
mein Valor sei Faschist gewesen...

Jetzt ist in unserem Leben al
les schön und gut. Sie müssen un
bedingt zu uns kommen, wir war
ten."

Das fernöstliche Dorf Wosdwi- 
shenka, etwa 15 Kilometer von Us
surijsk. Ein gewöhnliches russisches 
Dorf. Es unterscheidet 'sich von an
deren Dörfern vielleicht nur da
durch, daß Sich hier die Filiald ei
ner Landwirtschaftlichen Hochschu
le befindet.

Von der Bushaltestelle bringt uns 
ein Schulbube zum Haus der Mar- 
ren|uks-Asselborns. Je näher wir 
kommen, desto ärger quält uns 
der Gedanke; Ist cs nicht grausam,

Klawdija Kirillowna, die Hauptmannswitwe, mit dem Kosmonauten German 
Titow, während seiner Fernostreise fotografiert.

vernarbte Wunden wieder aufzurai- 
ßenl

Natürlich: es flössen Tränen, aber 
Klawdija Kirillowna ist eine mutige 
Frau. Sie war einst „Woroschilow- 
Schütze”, für treffsicheres Schießen 
schenkte man Ihr ein Kleinkaliber
gewehr. Während der Kämpfe am 
Chassan half sie den Flugplatz tar
nen. Sie wurde als aktive Teilneh
merin der Chassankämpfe mit ei
nem Abzeichen gewürdigt.

Viele Jahre arbeitet sie in einer 
Speisehalle, sie wurde mit der Le
ninschen Jubiläumsmedaille ausge
zeichnet.

„Als Ich mich mit Mischa ver
heiratete — das war 1939. nach- 
dej*> er von Engels aus seinem Ur
laub zurückgekommen war", erzähl
te Klawdija Kirillowna, als sie sich 
ein wenig beruhigt halte, „befürchte
te ich nur eins: Er, ein aller Jung
geselle, würde Sich an das Fami
lienleben nicht gewöhnen können. 
Meine Befürchtungen bewahrheite
ten sich nicht: Mischa halle Sinn 
für das Leben in der Familie, um
gab seine Ziehlochter mit Liebe 
und Zärtlichkeit. Seine verspätete 
Vaterliebe nahm zu, nachdem Ga- 
l|a zur Welt gekommen war. Er 
hätte noch gern einen Sohn ge
habt. er sollte Shenja heißen." .

„Diesen Namen gab Ich meinem 
Sohn", wirft Galina Michallowna 

dazwischen, „zur Erinnerung an 
meinen Vater."

Die Hauplmannslochle» hat et
was von dem Charakter ihres Va- . 
ters: Aufrichtigkeit, Geradlinigkeit, 
Man erzählte uns folgenden Fall aus 
ihrem Schulleben:

Ins Klassenbuch war sie als eine 
Marzenjuk eingetragen. De erklär
te sie eines Tages, als sie in der 6. 
Klasse lernte: „Ab heule bin ich eine 
Asselborn. Der Name meines Va
ters gefällt mir besser, zudem ist er 
Partisan gewesen..."

Zur Abrundung einige Äußerun
gen ehemaliger Partisanen, die die 
Charakteristik des Hauptmanns ver
vollständigen.

Alexander Jakowlew: [.Sein Cha
rakter halle sich längst formiert. 
Reich an Lebenserfahrungen, war 
er äußerst energisch. Kameraden 
gegenüber — stets hilfsbereit, ein
fach und gerecht. Stellte an sich 
und an seine Genossen hohe An
forderungen. Er war mein Vorge
setzter, habe nie gehört, daß er 
In scharfem oder gereiztem Ton 
mit uns geredet hätte. Seine Au
torität war für uns unerschütterlich. 
In Ihm waren die besten menschli
chen Eigenschaften ge'ungen ver
einigt. Im Kampf war er kühn, er
finderisch, schonungslos dem Feind 
gegenüber, vernünftige Nüchtern
heit paarte sich mit Wagemut.”

Galina Michajlowna Assclborn — 
Tochter des Hauptmanns

Nikolai Lissin:
„Ein aulorilälsvoller Komman

deur. Seine Beziehungen zu den 
Untergeordneten gestalteten sieh 
stets so, daß auch die Kampfer
probtesten seine Handlungsweise 
nie hüllen bezweifeln können.“

Georgi Mironow:
„Assclborns Gestalt hat sich in 

mein Gedächtnis stärker als die 
meiner anderen Fronlkameradon 
eingeschnilten, weil er immer un
ter uns Jungen war, seinen höheren 
Rang und Stand niemals unter
strich. Seine stramme Haltung und 
sein stets frisches Aussehen impo
nierten uns sehr.”

Wassili Beloussow: „Ein vor
trefflicher Mensch ,.ein echter Kom
munist. Er vertrug sich mit den 
Leuten gut. Ober seine Tapferkeit 
und seinen Mut gingen Legenden 
um. Sein heldenmütiger Tod ist ein 
erschöpfender Beweis der geistigen 
Qualitäten dieses Sowjolpalrioten."

Johann Friesen (aus einem Brief 
an Galina Assclborn): „Du kannst 
stolz sein. Galja, auf Deinen Vater. 
Wir, die am Leben Gebliebenen, 
dürfen nicht schweigen, denn die 
heranwachsende Generation weiß 
viel zu wenig über solche Men
schen, wie Michael Iwanowitsch ei
ner war. Solche kämpften für den 
Sieg, ohne ihr eigenes Leben zu 
schonen."

(Forlscliung folgt)
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Pläne der Partei-
Pläne des Volkes

Di« Sowjelmenschen nehmen das 
neu« Programm des Aulbaus — 
den Entwurf der Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU — mit 
großer Befriedigung und ganzem 
Herzen entgegen. Mit Enthusias
mus erörtern die Werktätigen der 
Werke und Fabriken, der Kolchose 
und Sowchose, der Forschungian- 
slalten dieses Dokument, In jeder 
Zeile dessen man die Größe unse
rer Pläne, die mächtigen Schrille 
unserer Heimat wahrnimmt.

Den Arbeitern und Speziellsten 
Weitsibiriens steht im neunten Plan
jahrfünft eine große und ehrenvol
le Seche bevor — die größte Ba
lis der Erdölindustrie zu schellen. 
Der Leiter des „Glawfjumennefte- 
gas”, der Lenin-Preislräger, Held 
der Sozialistischen Arbeit W. Mu- 
rawlenko unterstrich im Gespräch 
mit dem TASS-Korrespondenten, 
daß das Kollektiv fähig ist, diese 
wichtige Aufgabe zu erfüllen. Da
von spricht unter anderem auch das 
Fazil der Arbeit der Sibirier an 
der Schwelle des XXIV. Parteitags.

Seine Verpflichtung — zur Er
öffnung des Parteitages 100 000 
'Tonnen Erdöl über den Plan zu lie
fern—, hat das Kollektiv vorfristig 
erfüllt. DJe Hauptaufgabe — im 
Jahre 1975 die Erdölgewinnung in 
Westsibirien bis auf 120 000 000 — 
125 000 000 Tonnen zu bringen — 
wollen wir ohne besondere Vergrö
ßerung der Beschäftigtenzahl lösen, 
sagte W. Murawlenko. Wir sehen 
die Reserven in der Hebung der 
Arbeitsproduktivität, in der Einfüh
rung von neuer Technik, in der Hil
fe der wissenschaftlichen Institutio
nen, insbesondere von seilen der 
Sibirischen Abteilung der Akade
mie der Wissenschaften der UdSSR.

Die Werktätigen des Dorfes lesen 
den Entwurf der Direktiven mit Ge
ier Interessiertheit. Die Arbeiter 
und Spezialisten des Sowchos „Iso- 
bilnenski", Region Stawropol, erör
tern besonders aufmerksam die Per
spektiven der weiteren Entwicklung 
des bewässerten Ackerbaus und auf 
dieser Grundlage die Schaffung 
großer Gebiete der garantierten 
Produktion von Markfgetreide. Die

Neue Ordenfräger

Wo früher Einöde war
Die Nachricht, daß dem Kolchos 

„Trudowoi pachar", Swcrdlow-Ray- 
on. der Orden ..Oktoberrevo
lution” verliehen wurde, verbreitete 
sich wie ein Lauffeuer. Mein Bus- 
nachbar Altai Bekbassynow sagte 
erfreut: „So muß inan arbeiten, wie 
unser Nachmanowilsch arbeitet!"

„Sie sind wohl mit dem Helden 
der Sozialistischen Arbeit Alexan
der Nachmanowilsch bekannt?"

„Bekannt? Ich bin In diesem 
Kolchos geboren und arbeite dort 
an die zwanzig Jahre als Schaf
hirt. Wissen Sie. wie f^rofl unser 
Dorf geworden ist? Na ja. wie 
sollten Sie es auch wissen. Früher 
aber waren hier zwei . armselige 
Aule, die durch einen ausgetrete
nen Pferdeweg verbunden waren. 
Wenn sich auf diesem Weg zwei 
Menschen trafen, so sprachen sic 
folgende Worte: .Ich konurfp vom 
Großen Dingek'. .Und ich gehe 
zum Großen Dingek.""

„Was bedeutet Dingek?"
„Dingek". antwortete mein Rei

segefährte, „bedeutet ein aus Zie
geln gebauter Turm. Mejn Vater 
erzählte, daß sie iur die Kasachen 
nötig waren, um rechtzeitig llire 
Feinde zu entdecken Jetzt sind 
die Dingcks nur noch geschichtli
che "Denkmäler. Zu alten Zellen 
gab es. in diesen Gegenden kerne 
anderen Bauten. Die Kasachen 
lebten 1n Jurten. Sie wanderten 
son-einer Wiese zur anderen und 
hüteten - die Schafherden der 
Ba’s

„Da ist auch schon unser Dorf“, 
sagte Alfdi Bekbassynow.

Tru Kolchoskontor mache Ich 
mich mit Tatsachenmaterial be
kannt. Alexander Nachmanowilsch 
kam Ende I964 in den Kolchos. Da
mals betrug der llcktarcrtr.-ig der 
Zuckerrüben 163 Zentner, der des 
Getreides — t> Zentner, der Milch
ertrag — 1900 Kilo je Kuh. der 
Wollertrag — 3 Kilo je Schaf. 
Auch waren die Gestehungskosten 
aller landwirtschaftlichen Erzeug
nisse hoch.

Es hieß Wege zu finden, um die 
Rückständigkeit der Wirtschaft zu 
überwinden: Nachmanowilsch war 
in der landwirtschaftlichen Pro
duktion kein Neuling. Hatte er cs 
doch im Kolchos „XXII. Parteitag ", 
wo er früher als Vorsitzender tä
tig war, erreicht, daß man 500 
Zentner Zuckerrüben vum Hektar 
erntete.

Mit dem Notizblock in der Hand 
ging er in die Wohnungen der 
Kolchosbauern, erfuhr, wie wer leb
te. wem es woran fehlte. Dabei 
bekam er die verschiedensten Mei
nungen zu hören.

Auf die Frage: „Arbeiten Sic im 
Kolchos?" antwortete Ihm eine 
Hausfrau: „Ich habe meinen Ver
stand noch nicht verloren Fünf 
Kinder, darunter zwei Schüler und 
drei im Vorschulalter, da habe ich 
zu Hause genug zu tun. Vltllelchl, 
wollt ihr da* Kindermädchen spie
len' Dann, bitte schön, gehe ich 
auf Arbeit."

„Und wo ist der Mann2"
„Er arbeitet als Traktorist im 

Nachbarkolrhn»."
In einem anderen Hau« erfuhr 

der neue Vo-«ilzqndc. daß die kl" 
derrelche M- tter drei-vier läge 
in der Woihc im Kolchos arbeitet.

Fläche der bewässerten Llndere en 
soll im Plenjehrfünfl auf mehr als 
des Anderthalbfache steigen, dabei 
soll die Hälfte von ihnen — Ober

. 150 000 Hektar — mit Winterweizen \ 
bestellt werden.

„Einen -wichtigen Beitrag zur Lö
sung dieser Aufgabe leistet euch 
unser Sowchos — die erste Muster
wirtschaft in. Nordkaukasien für Win- 
terweizensnbsu auf bewässerten Län
dereien ", sagte der Direktor des 
Sowchos O, Tschernikow. „Im Sow
chos wird eine volle Rekonstrukti
on und die Erweiterung des Bewäs
serungssystems durchgeführt. Zum 
Abschluß des neuen PlanjahrfÜnlts 
wird die Fläche der bewässerten 
Ländereien 6 000 Hektar erreichen, 
was 80 Prozent des ganzen Acker
landes ausmacht. Laut Plan wird der 
Sowchos auf Bewässerungsland 
14 000 Tonnen Getreide produzie
ren, was um zweieinhalbmal mehr 
ilt, all vor der Entwicklung des be
wässerten Ackerbaus.''

„Ich lese den Entwurf der Direk
tiven des XXIV. Parteitags unserer 
Partei und überzeuge mich vom 
großen Inhalt jeder Zeile dieses 
Dokuments", sagte der Brigadier 
Maljarow aus dem Häuserbaukom- 
binaf von Riga, Deputierter des 
Obersten Sowjets der UdSSR Jan 
Jurow. „Es lohnt sich, sich in sol
che Zahlen hineinzudenken, Im 
Planjahrfünff soll sich das National
einkommen des Landes um 37—40 
Prozent vergrößern, dabei sollen 
nicht weniger als 80 Prozent des 
Zuwuchses durch die Hebung der 
Arbeitsproduktivität erreicht wer
den. Die Realeinnahmen der Bevöl
kerung werden um ein drittel an
wachsen und die gesellschaftlichen 
Konsumtionsfonds um 40 Pro
zent."

„Mich beeindruckt besonders das 
Ausmaß des Wohnungsbaus", fuhr 
Jan Jurow fort. „Bis 1975 ilt vor
gesehen, Wohnhäuser mit einer Ge
samtfläche von 565 000 000 — 
575 000 000 Quadratmeter zu er
richten. was um 50 Millionen Qua
dratmeter mehr Ist, eis im vergan
genen PlenjehrfSnfl."

die anderen Tage aber zu Hause 
ist, um Brot zu backen, die Wäsche 
zu waschen usw. Er stellte fest, 
daß allein 55 Mechanisatoren in 
den N'achbarsowchosen arbeiten. 
Obwohl ihre Familien hiergcblie- 
ben waren, arbeiteten sie nicht im 
Kolchos.

Schon im ersten Jahr begannen 
im Kolchos der Kindergarten und 
die Bäckerei zu arbeiten. Sogar 
mehr: das Brot wurde den Kol
chosbauern rundgefahren, und die 
Kosten für den Kindergarten nahm 
die Wirtschaft auf sich. Schon al
lein dieses trug dazu bei, daß sich 
die Zahl der Arbeitenden im Kol-' 
chos vergrößerte. Viele Kolchos
bauern kehrten wieder in Ihre 
Wirtschaft zurück. Jetzt stand be«. 
vor. die Menschen auf neue Art 
arbeiten zu lehVeii. In der Ökono
mik des Rübenanbaus und der neu
en Arbeitsorganisation erteilte der 
Vorsitzende selbst den Unterricht.

Auf Initiative vön Alexander 
Nachmanowilsch wurde ein Boden
planierungstrupp organisiert, der 
mit der nötigen Technik ausgerü
stet wurde. Dem Trupp gehörten 
erfahrene Mechanisatoren mit 
Pjotr Sintschcnko an der Spitze 
an. Zu Beginn der Bewässerung« 
zeit erweiterten und vertieften sie 
30 Kilometer des I lauptkanals, re
staurierten 290 Kilometer des Bc- 
wässerungsnetzes. bauten anstelle 
der primitiven Anlagen neue aus 
Stahlbeton. Im Resultat stieg die 
Durchlaßfähigkeit bis auf 12 Ku
bikmeter Wasser in der Sekunde, 
d. h. aufs Zweifache.

Früher wareh mit dem Rüben
bau die mechanisierten Arbeits
gruppen beschäftigt. Jede bèarbci- 
leie 70—100 Hektar Rübensaaten. 
Jetzt werden jeder der drei Feld
baubrigaden 450 Hektar Rüben
plantagen und eine mechanisierte 
Arbeitsgruppe übergeben. Außer
dem wird die Brigade von drei Be
wässerungsarbeitsgruppen betreut. 
Die Grundoearbeitung des Bodens 
leistet die Trakioristcnarheltsgrup- 
Cc. Im Jäten und an der Erntceln- 
ringung sind alle Mitglieder der 

Brigade beteiligt. Die Brigaden
methode hat vor der Arbeltsgrup- 
penmethode den Vorteil, daß sie 
die Möglichkeit gibt, besser zu 
manövrieren und einander auszu- 
helfen. i

Um die Viehzucht erfolgreich 
wclicrzucntwibkeln. wurden neue 
mechanisierte Kuhställe mit Ma
schinenmelken. Kratzfördern und 
Selbsttränken gebaut. Jetzt betreut 
eine Melkerin 75 Kühe. Im Verlau
fe des Planjahrfünfts wurden ins
gesamt fünf Kiihställc, drei Käl- 
berställc und 55 Schafställe er
richtet. Auf jeder . Farm gibt es 
Rote Ecken. «In acht Schafhe'den 
spenden die Motoren L-6 Licht. 
Alle Schafhirten wurden vom 
Sowchos unentgeltlich mit Radio
empfängern versorgt. Außerdem 
werden ihnen die Nahrungsmittel 
für den halben Preis abgclasscn.

Die Futterbasis des Kolchos hat 
sich bedeutend verbessert. Die Lu- 
zerneaussnat, die bis vier Ernten 
jährlich liefert. wurde von 300 
Hektar bis auf 1600 Hektar erwei
tert Außerdem wird man in die
sem Jahr noch I 100 Hektar Lu
zerne auf uiibewässerten Länderei
en säen.

Heute besser arbeiten aJs gestern
• Das durchschnittlich«' Ablieferungsgewicht eines Rin

des beträgt im Sowchos „Simferopolski" über 400 Kilo.
• Schon itn ers'cit Quartal verkaufte der Kolchos „40 

lct Oktjabrja" an den Staat 763 Zentner Fleisch.

Im Dorf Izt der Arbetlsenlhusias- 
rrtus unter den Viehzüchtern jetzt 
besonders hoch. Breil ist der sozia
listische Wettbewerb zu Ehren des 
XXIV. Parteitags unter den Vieh
züchtern des Sowchos „Simferopol
ski", Rayon Koktschelaw, entfallet. 
Dieses wichtige Ereignis im Leben 
der Sowjefmenschen wollen sie mit 
hohen Kennziffern in der Arbeit be
gehen. Und die Arbeiter der Mast- 
abfeilung des Sowchos halten ihr 
Wort.

Alz erste taten sich im neuen 
Planjahrfünff die Viehzüchter der 
Masfherden Aidèrbek Maishenow, 
Schäkert Achmetow, Santal Schagir- 
manow und Shapesch Chamatow

[Schneepflüge 
|im Einsatz
। Auf den Feldern des Sowchos 
„Sofschlnski", Rayon Atbassar, liegt 
überall eine 50 Zentimeter starke 
Schneedecke. Die vor dem Schnee- 
sturm gezogenen Furchen haben sich 
bis oben mit Sehne® gefüllt. Man 
setzt aber die Schneean
häufung auf Hochtouren fort. Bis 
1 5 Sf^ppenriesen K-700 mit Schnee- 
pllügen befinden sich im Einsatz. 
Auf manchen Foldern kenn man 
wegen des tiefen Schnees nur ei
nen Pflug an den Tyaldor hängen 
{Bild oben). Alle Mechanisatoren 
legen großen Fleiß an den Tag. 
Die Spitzenreiter erfüllen andert
halb und mehr Tagessolls. Die Me
chanisatoren wollen zu Ehren des 
XXIV. Parteitags die Schneeanhäu- 
lung auf 19 800 Hektar zum zwei
tenmal durchführen. Iwan Gri- 
stschina | links auf Bild unten) und Ro
bert Heizwert befinden sich mit ih
ren Aggregaten von früh bis spät 
auf den Feldern und erzielen gute 
Resultate.

Teil und Fete: D. Heuwirt
Gebiet Zelinegrad

Im vergangenen Planjahrfünft 
stieg die Anbaufläche für Zucker
rüben bis auf I 500 Hektar. Von 
ßdem Hektar erntete man im 

urchschnitt 450 Zentner süße 
Knollen. Den Fünfjahrplan der 
Zuckerrübenlieferung an den Staat 
hat die Wirtschaft zu 150 Prozent 
erfüllt. Die Selbstkosten eines 
Zentners Rüben waren um 85 Ko
peken niedriger, als geplant wur
de. Der Kolchos lieferte in fünf 
Jahren 5 100 Tonnen Fleisch, was 
107 Prozent Planerfüllung aus
macht. Der Milchlieferungsplan 
wurde zu 11.6 Prozent erfüllt. Der 
durchschnittliche Milchertrag be
trug 2 780 Kilo je Kuh. der Reinge
winn der Wirtschaft -für fünf Jahre 
— 5 693 000 Rubel. der durch
schnittliche Hektarertrag der Halm
früchte — 17 Zentner, d. h. er hat 
sich fast verdreifacht.

Die Wirtschaft Ist reich an Best
arbeitern. Unter ihnen sind die 
Melkerinnen- Lydia Konrad, Rosa 
Waldschmidt, Maria Ponomarjowa, 
Anna Bruch. Allda Sifatowa. die 
einen .lahresmilchertrag von 3 500 
— 3 800 Kilo erzielt haben Die 
Rübcnzüclttcrinnen Anna Hoppe. 
Emma Barwicn. Emilie Oksner. 
Rachija Tun'enbalewa, Kuljal Kej- 
kije« a. Maria Obholz u. a. ernte
ten 500 Zentner «üßer Knollen 
vom Hektar. Die ' Mechanisatoren 
Alexander Lidke. Anatpli Merku
low, Jafcoh Boos, Komysbék Toi- 
bä lew und Pjotr Sadoroshny ar
beiten mjt ihren, Traktoren zlv?i— 
drei Jähte ohne Reparatur.

Der materielle Wohlstand' und 
do« lyilfurHIe Niveau der Kolchos
bauern hat Sieh um vieles geho
ben. Kühlschfänke. Fernsehempfän
ger, Waschmaschinen, Gasherde. 
Motorräder, Klaviere sind zu ge
wöhnlichen Gebrauchsgegenständen 
geworden. Die Kolchosbauern ver
bringen ihre Freizeit interessant 
und nehmen am gesellschaftlichen 
und kulturellen Leben aktiven An
teil. Itn vergangenen Planjahrfünft 
haben 500 Kolchosbauern neue 
Eigenheime gebaut. Es wurde ei
ne Schule für 1000 Schüler er
richtet, Jetzt wird der Bau eines 
großen Kulturhauses abgeschlos
sen. Alle Straßen sind asphaltiert, 
cs funktionieren Wasserleitung und 
Kanalisation, eine Fcrnsprecnstati- 
on.

An Hochschulen lernen auf Kol- 
chuskosten 15 Personen, die nach 
Beendigung ihres Studiums hier 
als Agronomen, Ingenieure. Zoo
techniker arbeiten werden. Alexan
der N'achmanowitsch selbst ist 
-Kandidat der Agrarwissenschaften. 
Die Brigadenmethode des An
baus der Zuckerrüben, die 
das Thema seiner Dissertation 
war, findet nicht nur in den Wirt
schaften anderer Rayons, sondern 
auch anderer Gebiete Verbreitung.

„ Die alte Einöde ist zu neuem 
I eben aufgebläht. In der Gegend 
der großen Dingeks ist eine fort
schrittliche Wirtschaft emporge- 
wachsen, deren schöpferisches Kol
lektiv neue Errungenschaften an
strebt.

Adam WOTSCHEL, 
I Igcnknrrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Dshambul 

hervor. Aus der von ihnen betreu
ten Tiergruppe wurden 80 R-nder 
abgeliefert. Das durchschnittliche 
Lebendgewicht eines joden von ih
nen betrug 421 Kilo. Für die hohe 
Wohlgenährlhelt der abgellefer'cn 
Tiere zahlte das Fleischkombinat 
einen Zuschlag. Die Wirtschaft er
hielt 900 Rubel für jedes abgelie
ferte Tier.

Ober 100 Mastbullen und 80 
Schweine erhielt das Pefropawlow- 
skor Fleischkombinat von den Vieh
züchtern des Kolchos „Sarja ', Ray
on Kellerowka. Im Januar lieferten 
sie 272 Zentner Schweinefleisch und 
1 424 Zentner Rindlleisch ab.

Im Laufe »on zweieinhalb Mona

MEINEN Besuch in den Raf
finerie- und Petrochcnii 

sehen Werken in Plock be
gann ich . mit der Erfassung 
der wichtigsten Angaben über die
sen chemischen Riesen. Ich erfah
re, daß das Kombinat seine Plan
aufgaben während des abgelaufe 
nen Jahres erfüllte, also verarbeite
ten die Petrochemischen Werke in 
Plock im vergangenen Jahr 5,0 Mil
lionen Tonnen Erdöl, lieferten dem 
Lande 800 000 Tonnen Benzin, 1.5 
Millionen Tonnen Anlriebsülc und 
beinahe die gleiche Menge Heizöle 
und viele andere wertvolle Roh
stoffe, wie Xylol, Phenol. Azetylen. 
Butadien. Gegenwärtig dauert der 
lechnologisvhc Anlauf der Huladi- 
enproduklionsanlagc. einer der 
größten Installationen dieser Art in 
Europa. Die Petrochemie schloß das 
letzte Jahr des Fünfjahrplans äu
ßerst arbeitsam ab und begann den 
nächsten Fünfjahrplan . mit einem 
riesigen Inveslilionsprogramm. .laß 
sic um weitere, für ihre Zukunft 
wesentliche Produktionsobieklc be
reichern soll. Das Ausmaß dieses 
Programms eharaktci liiert • die 
Summe von 13,5 Milliarden Zloty 
der zukünftigen Ausgaben, il. h. so
viel, wieviel bisher für den Hau lies 
Kombinats aiisgegcbon wurde. Zwei 
weitere Einrichtungen für das He 
fonningverf-ihren mit den folgen
den Nummern III und, IV komtnen 
hinzu. Desgleichen neue Objekte: 
Deslillicrsâulcn und -rohre, die in 
der Fachnoincnklalur mit der Ab
kürzung DRW -3 und DBW-4 be
zeichnet sind. Die dritte Reforming- 
einrirhlting und die dritte DRW 
sowie Installation für Polyäthylen 
beginnen ihre Arbeit schon in die 
soni Jahr. Zur gleichen Zeit wird 
der Bau der für die polnische Wirt
schaft äußerst wichtigen Produk- 
tionsaiilnge für Pnrazylcn und Po
lypropylen in Angrilf genommen. 
In fünf Jahren werden die Petro- 
chemischen Werke in Plock 12 Mil
lionen Tonnen Erdöl verarbeiten. 
Ihr Produktionswert wird dann ca. 
24,4 Milliarden Zloty betragen.

Vor Übergabe der Fahne

Die Zahlen werden von mir ledig 
lieh deshalb angeführt, um den Fe
sern den Riesen am Welchselufer 
vorziislellen. aber die Angelegen
heit, die mich niirli Plock kommen 
ließ, Ist anderer Natur: Seit einigen 
Jahren besteht hier ein freund
schaftlicher, »nzialialiscbcr WcIHh'- 
werb zwischen den verwandten 
Kombinaten in Plock und In 
Schwedt. Da« Jahresende 11170 war 
herangerückt. Wem wird die Sie
gesfahne für die nächste Etappe des 
Wettstreits ziiknininen?

„Der Wettbewerb zwischen linse 
■ en Kombinaten", höre teil im Bv'- 
Iricbsvorslnnd des Verbandes der 
Sozialistischen Jugend, deren Vor
sitzender und zugleich unser Infor 
malnr Rs-szard Czechowicz gleich
zeitig Sekretär der llauplkommi«- 

ten mästeten die V ehplleger Iwan 
J.'bmirowitsch und Fjodor Kranz ei
ne Gruppe Jungvieh. Jedes von ih
ren 70 Bullenkälbern nahm täglich 
800 — 900 Gramm an Gewicht fu.

Wohlgenährtes Vieh lieferten auch 
Anion Ossinski, Gennadi Ostrowski, 
Iwan Schuilowski und Paul Richter 
an das Fleischkombinat ab.

Um die würdige Ehrung des 
XXIV. Parteitags der KPdSU wettei
fernd, verpflichteten sich die Vieh
züchter des Kolchos „Serja ”, im er- 
sien Quartal 1 000 Zentner Rind- 
und Schweinefleisch an den Staat 
zu liefern.

Das Kollektiv der Viehzüchter des 
Kolchos „40 let Oktjabrja" dessel
ben Rayons beschloß, die Aufgabe 
des ersten Quartals In der Fleisch
lieferung zum 10. März zu erfül
len. Die Farmarbeiter bekräftigen 
ihre Verpflichtungen mit konkreten 
Talen. Seit Jahresbeginn hat die 

sion des Wettbewerb« Ist, „begann 
1966. Dio Idee wurzelte darin, daß 
sowohl Plock als auch Schwedt an 
derselben. der .Freundschaft' 
Rohrleitung liegen. Nach Schwedt 
und Plock fließt dasselbe Romasch- 
kincr Erdöl ans Kuibyschew. Die 
erste" Zusammenfassung wurde 
1967 gemacht. Es zeigte sich. <liß 
unsere Rivalen besser waren. "Wir 

In den Brudcrländern

Wettstreit 
iind Freundschaft
verspielten. In jener Zeit wetteifer
ten wir lediglich um die Produk
tions-Kennziffern. In den nächsten 
Jahren bereicherte sich die Wetlbe- 
werbsordnung unj neue Probleme.

Wir wetteiferten in bezug auf die 
in die Ferienlager entsandten Kin
der und die Auswertung der L'r- 
laubsplätzc je 1 000 Belegschafts
mitglieder. Zyinf Gegenstand 
der gegenseitigen Konfronta
tion wurden die Qualifi
kationen der Belegschaft, der Ar
beitsschutz. der in den durch Unfäl
le versäumten Tagen ausgcdrückt 
wird. Unseren 1060 erlittenen Ver
lust haben wir uns sehr zu Herzen 
genommen. Seither sind die Erfol
ge auf unserer Seite. Im Jahr 1069 
haben wir unsere deutschen Kolle
gen in vielem besiegt, nämlich um 
5 Punkte. Sic gewannen 9 „Kon
kurrenzen" und wir 14."

Aus einigen Seilen Maschinen 
sebrift sind die Ergebnisse des 
Wettbewerbs zu ersehen. Eine kur 
ze Beschreibung des Themas, Er 
gcbnlsse, Punktierung: Sieger — 1. 
Besiegter — 0. Gerade In jenen 
trockenen und leidenschaftslosen 
Zahlen widerspiegelt sieh Ule Arbeit 
<lcr beiden Kombinats), derjenigen 
Arbeitsplätze, wo Erfolge erzielt 
wurden und wo noch vieles zu lei
sten ist. Wa« die Qualität der Pro 
diiklion anbelangt, kann sowohl in 
Plock als auch in Schwedt von Er 
folgen gesprochen werden In der 
Rubrik „Anzahl dnr Reklamationen 
pro I 000 Fertigprodukt" bat jeder 
von den WctlliewerbsteUnehnvem 
eine Null geschrieben Dagegen Im 
Energieverbrauch bei der ersten Re 
formingelnrichlung und bei der 
DRW-I--ferner In der Herabsetzung 
der technologischen Verluste an In 
«Inllalionen und in der Arbeitspro
duktivität »n der R»»orniingelnrieh- 
t'ing I erzielten dl« Werke in Plock 
bessere Ergebnisse,

Wirtschaft an den Steel 763 Zentner 
Rindfleisch geliefert. Das durch- 
schniHliche Ablleferulgsgewichl ei
nes Rindes betrug 400 Kilo.

Dio Masi wird im Kolchos peri
odisch Im Laufe des ganzen Jahres 
geführt. Alle drei Monate wird eine 
Parlio Mastliere ans Kombinat eb- 
geiiefert. In den lelzien 90 Tagen 
erreichen die Bullenkälber das nöti
ge Gewicht, bis zur höchsten Wohl- 
genährtheil.

In der Wirtschefl gibt es nicht 
wenig Meister der Viehmast, die 
ständig hohe Kennziffern erzielen. 
Ihre Verpflichlung, täglich pro Kopf 
1 000 Gramm Gewichtszunahme zu 
erzielen, erfüllen die Tierpfleger 
Pjofr Kondratowitsch, Amrich Kor- 
shenewski, Johann Klippert und 
Efnil Rose in Ehren.

Die Viehzüchter des Sowchos 
„Jurjewskl", Rayon Stsehutschinsk, 
verpflichteten sich, im neuen Plan-

Und tn Schwedt? Die deutschen 
Chemiker hallen größere Erfolge in 
der Produktion von flüssigem Gas, 
Benzin und ölen auf ihrer ersten 
DRW und In der Produktion von 
veredeltem Benzin. Sie zeigten fer
ner eine höhere Produktivität auf 
der DRW-1 und bessere Dampfver
brauchskennziffern bei Re- 
forming I.

= ----- --- -

Aus dein Protokoll des Wettbe
werbs entnehme ich, daß ItlOtl die 
Petrochemie in Plock bessere Er
gebnisse in der Urlaubs- und Fe- 
ricnldgcr.iktion zu verzeichnen hat 
te. Es muß übrigens betont werden, 
daß in Plock vieles getan wurde, 
um der Belegschaft einen Urlaub 
zu gewährleisten, der die richtige 
Regenerierung der Kräfte sichert 
Das Kombinat verfügt jetzt über 
ein modernes, gut ausgestattetes 
Urlnubsliaus für 110 Personen in 
Ustron-Jasziwiee im Gebirge und 
ein große« Campingienlrum am 
Soczewka-See. hier erholen sich 
turnusweise jedesmal etwa 250 
Urlauber. Geplant ist der Bau eines 
weiteren Urlaubshause.« an ater See 
— In Lebe.

Auf dem Konto „Anzahl der Kin 
der im Ferienlager" hat Plock eine 
Fünf. Aus Schwedt waren cs 525 
Kinder, die Ihre Ferien im Fericnl >- 
Ser verbrachten. und aus Plock - 
»st 630: aber vielleicht nur des

halb — wie Genosse Czccbowiz 
meint -- daß dir Kollegen in 
Schwedt weniger Sprüßlinge im Fe- 
rienlageraller haben. Ilinzugcfügt 
sei, daß ein Abkommen zwischen 
den Belrlebsrälen beider Kombinate 
einen Austausch von Ferienkinder 
gestaltet: die polnischen Kinder 
erholen sich In Ferienlagern des 
Kombinats .Schwedt und die deut
schen in den Ferienlagern, die von 
Plock organisiert werden. Ein ähn
licher devisenloser Austausch wird 
auch von den Erwachsenen wahr 
genommen.

Zufrieden sind die Belegschafts
mitglieder in Plock mit dem Sieg 
im Urlaubs- und Ferienlag« r-Wett- 
streit Noch mehr aber damit, daß 
es ihnen gelungen ist," den ersten 

jahrfünll an den Staat 610 Tonnen 
Fleisch und 3 600 Tonnen Milch zu 
liefern, und dadurch-den Plan be
deutend zu überbieten.

in der Wirtschaft wird die Spe
zialisierung . der Brigaden fortge- 
selat. man geht zur neuen Techno
logie in der Produktion von tieri
schen Erzeugnissen über. Diezes 
Prögramm Ist auf drei Jahre berech
net. Es merkt die Vervollkommnung 
der . Kompleimeehanisierung oller 
Farmen, die Einbürgerung der wiz- 
senschaftlichen Arbeitsorganisation 
vor. was es ermöglichen wird, die 
Arbeitsproduktivität der Viehzüch
ter um 30 Prozent zu heben.

Im Wettbewerb zu Ehren des 
XXIV. Parteitags der KPdSU ver- 
pflichfeten sich die Viehzüchter, den 
Plan des ersten Quartals In der 
Flelschablleferung zum IS. und den 
Milchplan zum 20, März zu er
füllen.

W. BORGER.
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Kektschetaer

Meister 
der Viehzucht

Im Sowchos .AksuatSki“, Rayon 
Aksuat, wird der Fleischproduktion 
große Aufmerksamkeit geschenkt. 
Mit der Rindermast sind hier die 
erfahrensten Viehzüchter beschäf
tigt. Die Grundlage einer erfolg
reichen Must ist eine reiche und 
mannigfaltige Futterbas!«. In der 
Regel werden in der Wirtschaft 
hoho Gewichtszunahmen und eine 
gute Wohlgenährtheit des Viehs 
erreicht.

Einer der l>esten Viehzüchter des 
Soweho« A. März übernahm im Ok
tober 1970 eine Gruppe Jungoehsen 
und verpflichtete sieh, zu Ehren 
de« XXIV. Parteitage« hohe Ge
wichtszunahmen zu erzielen. Seine 
Verpflichtungen löst er erfolgreich 
ein. Im Januar lieferte A. März 
200 gut gemästete Rinder an das 
Fleischkombinat ab. Das Durch
schnittsgewicht eines jeden betrug 
387 Kilo. 90 Prozent de» Viehs wur
de in höchster Wohlgenährtheit an
genommen.

Die gebliebenen 60 Ochsen wüt 
der Meister der Viehzucht A. März 
noch im Februar in bester Wohl
genährtheit und mit hohem Le
bendgewicht abliefern. Die 'Ge- 
«kichtsziinahme eines Rindes je 
Tag beträgt 900 und mehr Gramm

Der Erfolg kam nieht von selbst 
Er ist das Resultat einer sachkun
digen und gewissenhaften Arbeit.

K. TJULENEW
Gebiet Semipalatlnsk

Platz Im Wettbewerb um den si
chersten Arbeitsschutz zu gewinnen 
Sofern in Schwedt 650 versäumte 
Arbeitstage wegen Arbeitsunfälle 
notiert wurden, so waren cs in 
Plock nur 572. Das laufende Jahr 
zeigt einen weiteren Rückgang in 
der Unfallznhl. Die Raffinerie- und 
Petrochemischen Werke sind eine 
außerordentlich gefährliche Arbeits-_ 
stelle. In den hohen, ^schlanken 
Türmen und Säulen, die mit Raai- 
pcnbriiekcr» verbunden sind, fließt 
in Putzenden von großen Behältern 
Erdöl. Der hohe Druck, die hohen 
Temperaturen und die leichte Ent
zündbarkeit der Rohstoffe und Pro
dukte bilden eine ständige Bedro
hung für das menschliche Leben 
und die menschliche Gesundheit. 
Deshalb wird im Kombinat an der 
Weiehsel der Sieg im Wettbewerb 
sehr hoch geschätzt

Im Schatten des grossen 
Wettstreits

Sozusagen neben dem Wettstreit 
zwischen den Kombinaten besteht 
ein Wettbewerb zwischen Beleg 
•chafien der ersten und der zweiten 
Iteformiiigeinrichlung in Plock und 
ähnlichen Installationen des Kombi
nat.« in Schwedt. In diesem Falle 
wird ein« ander« Punktierung un
gewandt. anders ist auch der Inhalt 
des Wettbewerb«. Verglichen wer
den Arbeitsdisziplin. Erhöhung der 
Qualifikationen. Rationalisierung 
und Erfindungswesen. Sport und 
Touristik, Arbeitsschutz und -hygie- 
n«. Zwischen den Belegschaften 
der Reformingeinrlchtungen hat 
sich eine herzliche Freundschaft 
angeknüpft Besuche urtd Gegenbe
suche wurden gewissermaßen zu 
einem untrennbaren Bestandteil 
dieses Weltbewerbs. Im Mär» 1970 
waren zum Beispiel die Mitarbeiter 
der zweiten Reformingeinrichtung 
»us Plock in der DDR. und im 
September die Mitarbeiter aus 
Schwedt in Plock: drei Personen 
von dieser Gruppe kamen auf indi
viduelle Einladung ihrer polnischen 
Freunde.

Die freundschaftlichen Beziehun
gen bestätigen ferner die reiche 
Korrespondenz zwischen den ein
zelnen Mitarbeitern und Brigaden 
der Reformingeinrichtungen. Sport- 
lerbezuehe atu der DDR. di« Begeg
nungen mit den Fußballspielern 
vom „Wisla"-Klub haben schließ- 
lieh auch die Atmosphäre der kol
legialen Zusammenkünfte. Denn in 
diesem Wettstreit gibt es in Wirk
lichkeit keine Sieger und keine Be
siegten — gerechnet wird vor allen 
Dingen die Freundschaft.

ludwlk BURSKI

IINlakrRüSS,POLEN)
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Bitte, 
steigen 
Sie ein!

Der Autobus rollt weich dis 
Asphaltband entlang. Am Buslen- 
ster ziehen die Neubauten des Ot- 
tjabrski Stadtbezirks vorbei. Im 
Autobus ist es rein, hell und warm.

• .(Haltestelle — Kulturpalast", 
meldet der Fahrer Im Radio. Pas
sagiere steigen aus. und ein. „Wie
viel Menschen bringt doch der Au- 
tebas an einem Tag an Ort und 
Stelle!" sagte mein Nachbar, ein 
Kumpel aus der Kohlengrube 
Nr. 35. In Karaganda sind mehr 
als eine halbe Million Einwohner, 
die meisten benutzen den Auto
busverkehr."

..Sind Sie mit diesem Verkehr 
zufrieden?" fragte ich ihn.

’.'.Cèwiß". lautete "die Antwort. 
..Man darf nieht klagen, mehr als 
5 Minuten brauchen wir nicht an 
der Haltestelle zu warten. Nur 
tijorgens, wenn es alle eilig haben, 
wird , man etwas unsanft in den 
Bus gequetscht."

In-den letzten Jahren hat-sich 
im . Straßenverkehr, in der Be
dienung der Fahrgäste in Karagan
da vieles zum Besseren geändert. 
Die ■ Zahl der Autobusse hat sich 
bedeutend vergrößert, die alten 
wurden durch neue, komfortablere 
ersetzt. Seit dem Vorjahr fahren 
durch die Straßen 20 riesige 
..LiAS“. in denen 110 Passagiere 
Platz finden, und 37 ..Ikarus"- 
Doppelwagen. die gleichzeitig 
je 180 Fahrgäste aufneh
men. In diesem Jahr wer
den noch mehr dieser Au
tobusse eingestellt. Die Zahl der 
\>rkehrsstrecken hat sich auch ver
größert. An den Haltestellen wur
den, fast allerorts Wartehäuschen 
errichtet.

Die neuen Wohnviertel hat man 
aus sanitären.Gründen: abseits von ■ 
den Gruben.und Wei'ken’aüfgebaut. 
deshalb müssen jetzt mehr Einwoh
ner- mit 'dem Autobus zur Arbeit 
fahren, was auch viel Zeit in An
spruch nimmt.

Kautschuk für Ungarn
Das den Orden des Roten Ar- 

beitsbanners tragende Karagandaer 
Werk für synthetischen Kautschuk 
„XXIII. Parteitag der KPdSU" ist 
kollektives Mitglied der Gesellschaft 
für Sowjetisch-Ungarische Freund
schaft. Die Chemiker unterhalten ei
nen regelmäßigen Briefwechsel mit 
den Kollektiven einer Reihe von 
Betrieben des Bruderlandes.

Als man im Januar erfuhr, daß 
von Ungarn die Bestellung einer 
großen Partie synthetischen Kau
tschuks eingetroffen ist, beschloß

Es entstand eine neue Schwierig
keit. In allen Gruben und Werken 
beginnt der Arbeitstag punkt 8 
Uhr morgens. Deswegen kommt es 
morgens noch manchmal so vor, 
daß die vollbesetzten Autobusse an 
den Haltestellen ohne anzuhalten 
vorbeifahren.

Gibt cs denn keinen Ausweg aus 
dieser Lage? Auf- diese Frage ant
wortete der Leiter der Exploita
tionsabteilung des Autobustrusts 
zu Karaganda Gennadi Alexejew 
folgendes:

„Wir stehen mit den größten Be
trieben in enger Verbindurig. Wenn 
sich in einem Betrieb das Arbeits
regime ändert, so meldet es die 
Leitung sogleich, und zur bestimm
ten Zeit kommen die Autobusse zu 
den entsprechenden Haltestellen. 
In einigen Großstädten wie Mos
kau. Kiew und Leningrad ist die 
Spitzenzeit etwas vergrößert: in 
einigen Betrieben beginnt der Ar
beitstag etwas früher—in den.an
deren später. Also erscheinen die 
Arbeiter verschiedener Betriebe 
nicht alle gleichzeitig an den Hal
testellen. Der Karagandaer Gebiets
sowjet der Werktätigendeputierten 
hat auch vor kurzem einen ähnli
chen Beschluß zur- Verkehrsrege
lung gefaßt.

Die Einwohner selbst halfen 
auch mit, um den Stadtverkehr zu 
verbessern. In Fragebogen, die auf 
Anregung des Aütobustrusts durch 
die Post unter 10 000 Einwohnern 
ccrbreitet wurden, teilten die Ein
wohner ihre Meinungen mit. Das 
Gespräch wurde dann in zwei Pres
sekonferenzen im Fernsehen fortge
setzt. Diese Fernunterhaltun
gen helfen dem Autobustrust, den 
Stadtverkehr zu regeln, die Auto
busse: effektiver auszunutzen.

Über die gute Arbeit der vielen 
Kollektive des Autobustrusts spre
chen am . besten die . im 8. Plan
jahrfünft -erzielten Erfolge. Der 
Ausnutzungsgrad der Aulobusse er
höhte sich um 13 Prozent, der 
Umfang der Fahrgastbeförderung 
wurde 2,lmal größer. Die Aufga
ben des Planjahrfünfts wurden con 
den Verkehrsmitarbeitern vorfristig, 
am 12. November 1970. erfüllt, der 
.lahresplan 1970 — am 21. Dezem
ber. Zum 100. Geburtstag von W. 
I Lenin wurden 973 »Transportar
beiter des Trusts mit Jubiläumsme- 
daifTenJbedacht.

R. SCHMIDTLEIN

Karaganda

das Kollektiv, sie vorfristig- zu -.er
füll en.

Am 22. Januar gingen von der 
Nebenbahn des Werks zwei- Wag
gons mit Kautschukballen- ab. Die 
Bestellung der ausländischen Freun
de wurde vor der KonfrolMrist er
füllt. Die Qualität der Produktion 
entspricht dem staatlichen Güte
zeichen, das unserem Kautschuk 
Ende vorigen Jahres zuerkannt wur-

Temlrteu

Ein erhabenes Programm
Der Entwurf der Direktiven de, 

XXlv. Parteitags der KPdSU bleibt 
im Zentrum der Aufmerksamkeit der 
Weltöffentlichkeit.

BERLIN. Die Zeitung „Neues 
Deutschland" veröffentlichte den 
vollen Test dieses Dokument,. Die 
Direktiven für den neuen Fünfjahr
plan, vermerkt die Zeitung, ,ind 
ein neuer markanter Meilenstein im 
politischen Leben der sowjetischen 
Gesellschaft.

BUDAPEST. Die Zeitung „Nepsza- 
badsag" betont, daß der Entwurf 

der KPdSU ein Programm der Be
wegung auf dem Weg zum Kom
munismus sind. Es bandelt sich um

Kader für 
die Landwirtschaft

ULAN-BATOR. (TASS). Im vori
gen Plenjehrfünlt ist die Zahl der 
Fachleute mit landwirtschaftlicher 
Hochschulbildung in der Volksmon
golei um mehr als 20 Prozent an- 
gewachseni Die Zahl der Fachleu
te mit Mittelschulbildung, die in der 
Landwirtschaft, diesem führenden 
Zweig der Ökonomik des Tandes, 
beschäftigt sind, hat sich um 24 
Prozent erhöht. Heute funktionieren 
in den meisten Aimaken der Re
publik landwirtschaftliche Techni
ken, technische Berufsschulen und 
Lehrkombinate.

Eine große Hilfe erweist die So
wjetunion in der Vorbereitung von 
Kadern für den sich schnell ent
wickelnden Zweig der Volkswirt
schaft der Mongolischen Volksre
publik. In den Hochschulen und 
Techniken der UdSSR werden jähr
lich für die MVR Hunderte Fach
leute ausgebildet. 

die Schaffung solcher Bedingungen, 
schreibt die Zeitung, unter welchen 
sich die Fähigkeiten eines jeden 
Menschen bedeutend besser und 
vollständiger entwickeln können.

Die Stärkung der Maehl der So
wjetunion, die weitere Entwicklung 
ihrer Volkswirtschaft sind ein inter- 
nalionater Faktor von außerordent
licher Bedeutung, schreibt weiter 
das Organ des ZK der Ungarischen 

vom Fünljahrplan vorgemerkfen 
Perspektiven füllen mil dem Gefühl 

der und Anhänger des Sozialismus 
in der ganzen Welf.

In vielen Städten und Siedlungen der Mongolei werden mil Hilfe der 
Sowjetunion Internatsschulen gebaut. Bei diesen Schulen werden Klubs 
organisiert, Sportsäle und Wohnhäuser für die Lehrer errichtet. Der 
Abschluß dieser Bauarheitrn wird zum 50. Jahrestag der Revolution in 
der MVR (21. Juli 1971) anberaumt.

UNSER BILD: Belm Bau der Schule In der Stadt Altai, Ajmak Gobi- 
Altaiski.

Die Felder im Osten Ungai is 
sind mit Schnee bedeckt, doch die 
Landwirte gönnen sich keine Win
terruhe. Mitglieder des landwirt
schaftlichen Kooperativs In Kisch- 
kun bereiten den Boden für neue 
Gärten vor.

Foto: MTI—TASS

ULAN-BATOR. Die KPdSU hat ein 
erhabene, Programm der weiteren 
Entwicklung der Ökonomik und Kul
tur des Landes vorgemerkt, das 
sich auf den wissenschaftlich-techni
schen Fortschritt und die weitere 
Aktivierung der schöpferischen Tä
tigkeit der breiten Maisen der 
Werktätigen stützt, schreibt die Zei
tung „Unen". Die Verwirklichung 
der Bestimmungen des neunten Fünf
jahrplans, betont die Zeitung, nä
hert die Schaltung der materiell- 
technischen Basis des Kommunismus 
und dient der Stärkung der Kräfte, ’ 
die für Frieden, Demokratie und
Sozialismus kämpfen.

(TASS)

Rriirierlänriprn
Oas KPTsch-Jublläum 
würdig begehen

PRAG (TASS). Der Beschluß 
des Februarplenums des ZK der 
KPTsch über die Einberufung 
des XfV. Parteitags der Kommuni
stischen Partei der Tschechoslowakei 
am 25. Mai hat bei den Werktäti
gen des Landes eine große Reso
nanz gcftindcn. Sic schätzen die 
Bedeutung dieses Parteitags hoch 
ein. der den Prozeß der politischen 
Konsolidierung in der Partei und 
der Gesellschaft vollenden und die 
weiteren Wege der Entwicklung der 
sozialistischen Tschechoslowakei 
vormerken wird.

In diesen Tagen treffen im Zen
tralkomitee der Partei und in den 
Zeitungsredaktionen zahlreiche 
Briefe und Telegramme von Beleg
schaften der Werke und Fabriken, 
Kohlengruben und Organisationen,

Neues Werk
SOFIA. (TASS). In der bulgari

schen Stadt Stara Sagora wurde 
mit dem Bau eines großen Werks 
begonnen., Mit der Inbetriebnahme 
des Werks im Jahre 1973 wird es 
Traktorenteile und Ersatzteile zu 

■ Kraftwagen liefern. Das Werk wird 
nach flcnrPläncn der. ukrainischen 
Projektanten und Konstrukteure c.r- 

I richtet und wird mit den modern

von den Werktätigen der Landwirt
schaft ein, die. den sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 50. Jah
restags der Gründung der 
KPTsch entfaltend, den bevor
stehenden Parteitag würdig be
gehen wollen.

Zu Ehren des Jubiläums der Par
tei über'den Jahrcsolan, hinaus bei
nahe 2,5 Millionen Tonnen Koile 
liefern — so lautet die Verpflich
tung der tschechoslowakischen 
Bergleute.

Die Werktätigen des Maschinen
bauwerks von Adamov wollen zu 
Ehren des 50. Jahrestags der 
KPTsch das Jahresprogramm um- 6 
Prozent überbieten und den Export 
der Erzeugnisse in die Sowjetunion 
und andere sozialistische Länder 
erhöhen.

sten Ausrüstungen ausgestattet 
, werden.

Die bulgarische Maschinenbauin
dustrie entwickelt sich inj schnellem 
Tempo. Allein in diesem Jahr sollen 
27 Betriebe der Bestimmung über
geben werden, darunter Betriebe 
zur Produktion von elektrischer 
Ausrüstung, Metallstücken, Ausrü
stungen für Rechenzentren und an
derer Erzeugnisse.

Bilanz 
des Jahres 1970

WARSCHAU. (TASS). Die pol 
nische Presse- veröffentlicht? eine 
Mitteilung der Hauptverwaltung 
für Statistik der Volksrepublik Po
len über die Erfüllung des Volks
wirtschaftsplans und die Etütvipk- 
liitig der. Volkswirtschaft PoJdris im 
Jahre 1970. 'Nach vorläufigen An
gaben stieg -das Nationaleinkom
men im \ergangenen Jahr.gegen
über dem vorhergehendenJ4hi etwa 
6 Prozent, und erreichte somit béi- 
nahe den geplanten Stand.

In der Mitteilung wird jedoch 
fcstgestelll. daß das, Wachstum 
des Nationaleinkommens in ' der 
Periode der Jahre 1969 — 1970 im 
ganzen 4.4 Prozent betrug

Der Umfang der Bruttoproduk
tion der vcrgesellschafllichtérf 
Industrie stieg in diesem Jahr um 
8.3 Prozent. Die Produktion der 
Produktionsmittel erhöhte sich- ge
genüber 1969 um nahezu 9 Pro
zent. die Konsumtionsmiftel — um 
7 Prozent.

Im vergangenen Jahr wurden die 
Aufgaben in der Produktion von 
Agrarerzeugnissen nicht erfüllt. Die 
für die Saaten ungünstigen Wit- 
tirungsbedingungen. heißt es in 
der Mitteilung der. Hauptverwal
tung für Statistik, führten zur be
deutenden Verringerung der Ge
treideerträge. Die Ertrage der an
deren landwirtschaftlichen Kultu
ren waren befriedigend.

Das Wachstum der Einkünfte 
der Werktätigen des vergesell
schaftlichten Sektors der Volks
wirtschaft betrug im Jahre 1970 13 
Milliarden Zloty, daß heißt, es 
lag unter dem Stand der vergange
nen Jahre. Der durchschnittliche 
Rcallohn. *fm vergcsellschaftlichten 
Sektor der Wirtschaft stieg um I’ 
Prozent, doch bei einigen Grup
pen von Werktätigen kam es zu 
einem Rückgang des Reallohns.

Dank jenen Tagen
Breite schöne Straßen, mehr 

stockige Häuser und ringsum mit 
Zedern bcwacjisene Bergkuppen — 
das ist das heutige Leninogorsk. 
Das Denkmal — Lenin mit ausge
strecktem Arm. Er zeigt den Weg 
vorwärts. Sein Gesicht ist dorthin 
gerichtet, wo die Sonne aufgeht. So 
beginnt der Film „In jenen Tagen", 
der im Filmstudio Kasachfilm 
gedreht wurde. Die Drehbuchauto
ren sind Dmitri Snegin und lw„n 
Worobjow, die Regisseure Shardem 
Bailenow und Zoi Guk In. Haupl 
kameramann Michail Arapyschew.

Diesee Arilang des Films, der 
über Ereignisse berichtet, die ■ vor 
mehr als einem halben Jahrhundert 
stattgefunden haben, ist verständ
lich und berechtigt. Das Schicksal 
des Erznilais ist ja mit dem Na- 
men' Lenin eng verbunden, denn 
Lenin .unterzeichnete das Dokument 
über die Nationalisierung der Berg
werke. Mil dem geliebten Führer 
dér Revolution ist auch die weitere 
Entwicklung der kleinen Kumpel 
Siedlung Ridder verbunden, auf de
ren Platz sich heute die schöne 
Stadt, das große Zentrum der Bunt 
melallinduslric Kasachstans, befin
det

Der Film führt uns in jene Tage 
zurück, als noch der Zarismus im 
Lande herrschte. Die Bergwerke 
von Ridder gehörten einer engli
schen Aktiengesellschaft. Vor un
seren Augen erstehen die (rmli- 
eben Hütten der Bergarbeiter, ihr 
Leben, das «tc fast ausschließlich 
unterläge, in feuchten Orten mit der 
Picke In der Hand oder auch 'm 
trunkenen Zustand bei Zechereien 
verbrachten. Doch auch bis Ridder 
drangen schon die Ideen der Re," 
lulion iw. Unter den Bergarbeitern 
wurde die politische Propaganda 
von den Verbapnten Danila Sirotin 
und dem Techniker Asset gcführl.

Zufällig begegnete Danilä Sirotin 
einer Gruppe Kasachen. unter,.!« 
nen such der junge Kameltreiber 

Sholat war. Die Kasachen waren 
hier mit einer Karawane eingetrof
fen. Sie transportierten Erz. Man 
hatte die Ortschaft mit der, Eisen
bahn verbunden und der Karawa 
nenlransport wurde unvorteilhaft. 
Der Besitzer der Karawane mußte 
alle Treiber entlassen. Was nun? 
Es gab nur einen Weg — in die 
Grube.

Für die gestrigen Nomaden waren 
die Arbeit unterläge, die dort herr
schenden Beziehungen zueinander 
etwas ganz Ungewohntes. Das ist 
im Film anschaulich gezeigt. Sic 
hielten sich von den anderen Arbei
tern etwas gesondert. Doch Sirotin 
und Asset kamen zu den Kasachen. 
Sie erzählten ihnen in schlichten, 
leicht zugänglichen Worten über 
die Brüderlichkeit der Werktätigen 
verschiedener Nationalitäten, über 
die Notwendigkeit, gemeinsam ge
gen die Herren aufzulrelen.

Die Funken der Unzufriedenheit 
mit der herrschenden Ausbeuterord 
nung wurden zu Flammen. Es kam 
zum Aufstand. Der schlaue und 
vorsichtige Grubenvcrwalter I.essig 
versuchte verschiedene Mittel anzu
wenden. um den Slrcik zu verei
teln. Er ,erhandelte mit dem Füh
rer der Arbeiter Danila Sirotin. 
Doch die Kumpel ließen sich nicht 
provozieren. Nur Shofat arbeitete. 
Er glaubte, nur ein Ziel zu haben: 
möglichst mehr Geld für den Kaiyin 
zu verdienen. Sholat lieble die schö
ne Samar, die Tochter des allen 
Treibers Tdndukpai. und (räumte 
davon, sic zu heiraten So wurde 
er zum Streikbrecher. Zu Asset, der 
zu Ihm In die Grube kam. sagte er: 
..Ich kann jetzt auf keinen IAH 
streiken. Da, will ich lieber später 
tun." Dem Schauspieler Ichtim- 
bajew ist es gelungen, .sich ganz in 
die Gestalt reines Helden hineinzu
leben. mil feinen .Strichen diese 
unwissende Treuherzigkeit. Unmit
telbarkeit darzuslellen. Dir Naivität 
Ist hier so ungekünstelt, daß du.

Film

Verhalten des jungen Sholat beim 
Zuschauer ein gutmütiges Lächeln 
hervornift. Und erst dann, als Läs
sig Sholat vor den Augen der 
Streikenden die 2ö Rubel . einhän
dig!, „dafür, daß du den Anstiftern 
der Unordnung' nicht gehorcht 
hast“, beginnt er zu begreifen, daß 
seine Tat an Verrat grenzt. Seine 
ehrliche Natur offenbart sich auch 
hier. Er gibt das Geld den Sjn-i 
kern und schließt sich ihnen an. So 
geschah "die Wandlung in seinem 
Bewußtsein. Es wurde ihm klar, 
daß man ein besseres Los für -sich 
und die-Menschen nur gemeinsam 
gewinnen kann.

Und dann kam die Revolution. 
Das Rcvolulionskomitec in Ridder 
beschloß, die Arbeiterkontrolle in 
der Grube clhzuführen. Doch der 
Verwalter Lcssig verschmähte die
sen Beschluß.

Was soll all» Ridder werden? 
Diese Frage bewegte alle Arbeiter. 
Man müsse zu Lenin fahren, be
schlossen die Kumpel. Und sic 
schickten ihre Abgesandten — Siro
tin und Asset. Doch auch die 
Feinde: . schlummerten nicht. Sif 
wußten,’wijs Ridder bedeutet. Lcs
sig, Gast aus London formulierte 
das so: „Ridder — das sind Blei, 
Kugeln, das verstehen die Bolsche
wik!. Lenin sehr gut." Die Admini
stration begann mit der Demontage 
der GrubcnausrOslung.

Der höchste Augenblick der Span 
nung ist im Film die Heimkehr Si- 
rotins und Assets. Sic brachten das 
Dekret über die Nationalisierung 
der Gruben und« eine Schallplatte 
mit der Rede Lenins „Was Ist die 
Sowjetmacht“ mit.

Da« Bild wirkt rrsehilllemd. Die 
Gesichter der Arbeiter leuchten. Sie 
hören frohlockend die Worte des 
Führers der Resolution. Jetzt wi« 
«en sie. daß die Sowjetmacht — 
ihre eigene Macht Ist. Auf den Ge
sichtern der Feinde sieht man Ge

hässigkeit und - Verwirrung. Diese 
Szene ist cinprder bcxlen des Film«.
' Auch Sarsmidilas" Kamele wurde» 

requlrjert,-’zusammen • m.H'j-Lcjsig 
verließ er Ridder. Doch ihre-Nach
folger waren geblieben: Sie machten 
sich mit Mordnnscblligeri’'und ' Di
versionsakten bemerkbar. Die Ar
beiter, die jetzt Herfen ihres le
bens geworden waren, vcrsuclfteu 
die Produktion wieder licrzustcllen. 
Unter den aktiven Erbauern des 
Neuen war mich Sholat. Mehr so
gar, man ließ Sholat in Ridder zu
rück. als die wcißgurdistischen. 
Banden den Ort bedrohten.

Als die AVcißen cingezogen wa
ren. wurde Sholat verhaftet. Sary- 
mulda, sein ehemaliger Herr, möch
te ihn durch Drohungen und Fol
tern zwingen, den Aufenthaltsort 
der Bolschewik! zu verraten. Hier 
ist im Film die Schranke zwischen 
den 1-agcrn scharf gezogen. Zwei 
Weltanschauungen stoßen aufclnnn-, 
der. Die neue ist stärker. Nein, 
Sholat wird seine Genossen nicht 
verraten. Aurli die ' Platte mit Le
nins Stimme'gibt "er nicht, heraus. 
Für Sholat'ist es ein Heiligtum. Er 
verdammt sogar seine Geliebte, als 
sic aus Unwissen die Platte - als 
I.öscgcld für ihren Bräutigam an 
Saryniulda nilsliefcrl. In diesem 
Zweikampf geht Sholat als Sieger 
hervor.

Nach hartnäckigem Kampf, in 
dem Danila Sirotin fiel, eroberten 
die Roten die Siedlung zurück. Die 
Arbeiter verfaßten ein Schreiben an 
Lenin, in dem sic schworen, die 
Gruben und die Fabrik wiederher 
zuslcllen.

Ein besonderer Werl des Film, 
liegt in seiner Glaubwürdigkeit, 
liier wird der Charakter der Revn- 
lulionsercignissc klar dnrgcstcllt 
gezeigt, wie die Mussen, die ganze 
Schwierigkeit jener Zeil über
windend. zur Sowjetmacht nei
gen. diese für die eigene, Ihre 
Volksmacht unschön.

Ein unverkennbarer Erfolg sind 
die von den Schauspielern Nlirah-i- 
mal lehtinibnjcw und Boris Golda 
iew geschaffenen eindrucksvollen 
Gestalten Sholat und Sirotin. Ohne 
äußere Effekte. psychologisch ge
prägt ist die Gestalt Sholat« hat 
Ichtymbajew. Ec hat cs vortrefflich 
verstanden, die Gestalt eine« armen 
Kasachen zu schliffen. dec den 
Bolschewik! glaubt und bereit ist, 

für die Sache des Volkes das Leben 
hinzugeben. Sehr sympathisch wirkt 
auch die Gestalt des Aksakals 
(Schauspieler Asset Ismailow).

Eine plastische Gestalt ist Sary. 
mulda in der Darstellung Nurniu- 
chal Shanturins — ein Vertreter 
der von der Geschichte zum Unter
gang verurteilten Ordnung. Er 
klammert sich krampfhaft an die 
Macht und den Reichtum, dieser 
Erzfeind der Werktätigen.

Doch augenscheinlich sind auch 
einige Mängel des Films. Die Auto
ren konnten die Schabloncnmäßig- 
keit nicht, meiden. Dort zum Bei
spiel, wo die Kasachen zum ersten
mal die Lokomotive sehen, die „ei
serne. Arba". wie sic die Maschine 
nannten. Das erinnert an Bilder, die 
man schon in anderen Filmen ge
sellen hat. Etwas zu lang ist die' 
Szene; wo die Gruppe der ehemali
gen Kameltreiber zum erstenmal in 
den Schacht einfährt. Manchmal 
fehlt es.den Handlungen Tunduk- 
pâis am Logik (Schauspieler Makel 
Kulambajcw). Wir scjien ihn, wie 
er mit (Eifer beweist, daß.qs -nicht 
Sache der Kiisach.cn- sei. in.. der 
Grube zu arlieiteli. Da« Innere der 
Erde ist’für ihn heilig. Er'will nicht 
in der Grube arbeiten und über 
'redet «eine Kameraden, cs nicht zu 
tun. Doch kaum hat Sirotin ein 
paar AA’orlc mit ihm gesprochen, 
und schon folgt er seinen Genoc- 
scn. Tundukpni lud Sirotin doch 
erst da« zwcilcinal im 1-cben gese
hen, dazu ist letzterer bedeutend 
jünger. Dieser Umstand-war damals 
bei den Kasachen von besonderer 
Bedeutung, und deshalb kann man 
dem Scliausniclor hier schwer glau 
bcn. Doch das ist eher die Schuld 
des Drehbuchautors.

Trotzdem macht der Film im 
ganzen einen guten Eindruck. Hier 
hat eine der ruhmreichen Seilen de, 
hcldchhaflcn Kanljifcs für die So
wjetmacht in Kasachstan ihren Nie 
dcrschlag gefunden, ist das Ent 
stehen der kasachischen Arbeit'"-- 
klasse gezeigt. ' Schon der Ti
tel „In jenen Tagen" spricht davon, 
daß gerade in jenen,fernen'Jahren 
die Grundlage für1 die heutige so 
zialistischc Ordnung geschmiedet 
wurde, und um welchen Preis sie 
errichtet worden ist.

A. FUNK

Archäologische Funde im Irtyschtal
Alma-Ata. (TASS). Vor 3 500 Jah

ren haben Vorfahren der Kasachen 
im Irtyschtal Schmuckgegensfän- 
de aus Bronze und Edelmetallen 
verfertigt. In Hügelgräbern wurden 
von sowjetischen Wissenschaftlern

Start 
der 
Leichtathleten

Das laufende Jahr ist besonders 
reich an hervorragenden Sporlwclt- 
kämpfen. Das ist auch verständlich, 
dennzes ist das Jahr der Somnicr- 
sparlakiadc der Sowjetvölker,; das 
vorolympischÖ Jahr.

Auch die Leichtathleten unseres 
Gebiets . bereiten sich darauf vor. 
Drei Tage lang wurde im Sportpa- 
villon der Pädagogischen Hoch
schule die winterliche 'Gcbiclsmci- 
stcrschaft in Leichtathletik ausge
tragen. Daran beteiligten sich ilic 
Auswahlen der freiwilligen Sport
gemeinschaften des Gebiets. Die 
Hauptaufgabe dieser Starts war 
Prüfung der Bereitschuft der Kan 
didnten in die Gebictsauswahl. zu 
den bcVorslehendeii . AA'ellkäiüpfch 
um die,, Repilbliknic'istörschafl so
wie .dcs'yZuslands- der I.ehi‘: upd 
Traininfcsarbcit in «len Kollektiven 
der'Stadl und . dès Gebiets.

Trotz der sn früh gegebenen 
Starts. 'waren deren .'.Ergebnisse 
recht'hoch. Besonders ■ hd. ilns Re- 
sullat^ilcs '• kupfjjicii _Sporttehrek« 
W. Tiloju hcrv'orzuliebcp. das rr 
im Hochjpringcii erzielte .(1811 rnil.

Da« ist *cin neuer GehiclsrekorH. 
Uns'freut »lieh der Erfolg der juti- 
gen.jLeichtnthlelikerin'G. Maier, der 
Schülerin einer Spezial .Kinder 
Sportschule. Sic. wurde* Siegerin "Im 
300-Meter-Lauf. ,A’ Fedbrschin liegt 
an dcr .crUen Stelle im 100 Meter- 
Lauf. M. Galuschko und unter'den .

Keramik, Arbeit,Werkzeuge aus 
Bronze und Eisen, verschiedene 
Amulette, Gegenstände aus Gold 
und Silber entdeckt. Die Schmuck- 
gegenstände der alten Juweliere 
zeichnen sich durch meisterhafte 
Arbeit aus.

Mädchen — T. Hadomail belegten 
den 1. Platz im Diskuswerfen.

In der Mannschaftswertung ver
teilten sich die ersten drei preisge
krönten Plätze wie , Iqlgl- .-Bur», 
wesinik". „Jcnbek". -..Juiioit".' "

Der Wettkampf führte "lieh H-‘ 
was linderes vor Augen- Um bei 
der -RepübliApicislerschaft erfolg
reich abzuschneiden, müssen die 
Sportdrgaiiisalioiicii des Gebiets 
ihr Verhallen zur Ausbildung hoch
qualifizierter Sportler. Von Grund 
auf ändern. Es gilt in erster Linie, 
das Wachstum der. M.eistcrsqha^t 
der Allilc.lcu an Ort . upd Stelle 

..-ständig zu überwachen. Ihnen, all* 
Bedingungen für vollwertige»- Trai
ning und vor, alle«, für ihre Teil
nahme :fq Wettkämpfen zit «’häT- 
feh. Denn an den erwähnten Wctt- 

'. kämpfen hat ein Teil der Kollekte 
ve' itlicrhaupl nicht und andere 
-nur' an einigen Punklqn des Pro
gramms-. tcilgcnomnien.

Es ist notwendig, diese -Aufgabe 
dringend zu lösen. Nur. in solchem 
.Fäll werden unsere Leirhtathle- 
h<)i in .den bevorstehenden Wett
kämpfen erfolgreich auftrclcn kön
nen.

, E. PALNAU
Polropawlowsk

REDAKT lONNKOI.I.EGIlJ.M

‘naHorpsfl.

\ UNSERE Ka.iiixcKas CCP
Die „Freundschafl" erscheint täglich 

außer Sonntag und Montag
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